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Astern.
. lo ch e n  ist des Todes Macht! S o  schallt es heute am 

kr^Eehungsfeste von M illionen  Lippen. Und das Wieder- 

h»be> "  N atu r, welches w ir  in  unserer Zone vor Augen
jpy ' ^ägt dazu bei, daß das W ort so recht aus A ller Ueber- 

Eoniint. Tod und W in te r sind sinnverwandte Begriffe 
W inters Macht gebrochen ist, so ist dies uns ein 

^as uns beruhigt und uns dem Tode fester ins Auge 
dies Wenn die N a tu r ersterben ist, so wissen w ir, daß

Stad ium  des Uebergangs ist, daß der F rüh ling  
^ibev ^ ^ d , daß die starren und kahlen Zweige Knospen 
^iße,,' ^  rseld und F lu r  nach dem Hinmegschmelzen des 
'>>ie§ ' ^"hrtuches wieder grün werden ; und wenn der Tod 
ist ^  "s^ re r Lieben hiiuveggerissen hat von unserer Seite, so 
Chrjs. ^ r  ^odte, den w ir  beklagen, denn w ir wissen als 
H iih /" ' ^"ß Er zu neuem Leben erwachte, als der irdischen

»Nter die Seeb
seihst wissen. Es giebt kein Ende; ewig ist wie G ott
^de„, ^schöpf, die Seele des Menschen, denn sie ist der 
jllst, s ^ E M  G ott die Form des Menschenkörpers belebte und 
giebt k ' ^ ^ "d ig e n  denkenden und fühlenden Wesen machte. Es 
de„r Ende! Diese Ueberzeugung hat ein deutscher Dichter 
>», ^  Omanischen Gottvater Odhin zuni Troste gegeben, als 
^ e s tb '" ^  Äsen und Riesen beide Theile untergingen im  
^lges ^  Trost, den sich Odhin m it dem Verluste eines 
Ostler er ist durch das Christenthum Gemeingut
»ich, ^worden, die der christlichen Lehre anhangen, und dieser 
Schieb ^'./Eudern auch derer, die, wenn sie auch anders gläubig 
die doch unter dem Einflüsse der C iv ilisa tion stehen,
»v„ chrijtlichen Völkern ausgeht. Christus ist erstanden
Al- Z)>" ^°dten. S e in  Erdenwallen war das des Menschen.

^"Ed er geboren, er lebte und liebte die Menschen, 
»lögx ^ n  er sein wollte, er kämpfte und lit t ,  und Niemand, 
darf "uch das Geschick noch so schwer heimgesucht haben. 

Er ^ch^Ereres erduldet habe als Jesus von 
^gen e rlitt den Kreuzestod als Mensch, um nach wenigen 
Eisest '" ^ E r  unter seine Jünger zu treten, um ihnen zu be- 
^ e i tV  ?  Er den Tod bezwungen, und ihren Unglauben, 
Christ ist ^ E  «och vorhanden war, wie bei Thomas, zu heben. 
Esistgt st b a n d e n  von den Todten! Diese Freudenbotschaft 

^  "EH Jahrhunderte und Jahrtausende, und die Christen- 
^  Ê die Erde iminermehr erfü llt, um das W ort des

^  machen, daß nur eine Heerde sein soll und nur 
begeht

e entfloh, w ir beklagen uns selbst, ihn nicht mehr

alljährlich das Gedenken an diese Botschaft
^ e r  hohen Feste, dessen Zusammenfall mit dem 

»̂e bet» Frühlings demselben eine besondere Weihe und 
"  Ere Bedeutung giebt.

MottLische Tagesschau.
Das Fest der Auferstehung begehen w ir heute und am 

Tage der wiedererwachenden N a tu r freuen w ir  uns, daß stärker 
als je in  den Völkern der Gedanke an Friede w i e d e r e r w a c h t  
ist und daß lebendiger als seit langer Ze it der Wunsch vor­
herrscht, es möge kein Krieg m it seinen Leiden, Schrecken und 
Kümmernissen seine Auferstehung feiern. Wenn sonst der 
Lenz in das Land zog, dann ging zugleich das Gefühl durch 
die in  Waffen starrende W e lt: „N u n  w ird  auch der Kampfes­
muth und die Eifersucht der Mächte neue B lü ten  treiben." 
Nichts von alledem beunruhigt diesmal unser Osterfest. S t i l l  ist 
es selbst in  der orientalischen Frage geworden, wenn auch der 
O rient demnächst die Blicke auf sich ziehen dürfte. Doch nicht, 
weil Jahrhunderte alte Konflikte endlich zum Austrag gebracht 
werden sollen, sondern weil der deutsche Kaiser nach Konstanti­
nopel zu fahren gedenkt, dem S u lta n  als dein Freund des 
deutschen Reiches einen Besuch abzustatten. B isher sind deutsche 
Kaiser dem S u lta n  nur feindlich begegnet und ebenso tra t der 
Beherrscher aller Gläubigen dem Kaiser entgegen. Doch eine 
andere Ze it ist angebrochen und nicht Schattenkaiser herrschen 
über Deutschland, welches das mächtigste und zugleich fried­
fertigste Land der W elt geworden ist. N u r die Franzosen 
möchten diese Thatsache umstürzen und nach siegreichern Kampfe 
gegen uns die Auferstehung ihrer „G lo ire "  feiern. Zunächst ver­
folgen sie den M ann, der ihnen eine Ze it hindurch als der 
Messias erschien, welcher ihnen dieses Fest bereiten sollte. 
Während sie zuvor Boulauger ein Hosianna zugerufen, schreien 
sie jetzt ih r „Kreuziget ih u " und wenden sich schnöde von dem 
Messias ab. Auch Rumänien hat sich von der alten P o litik  ab­
gewandt. Der König K a rl mußte ein neues M inisterium  be­
rufen, das im russischen Fahrwasser segelt und allen Ableug- 
nungen zum Trotz den rettenden Hafen in  S t. Petersburg er­
blickt. Von dort dringen immer neue Nachrichten zu uns über 
Verstärkungen der Truppen, ganz im  Gegensatz zu den be­
ständigen Friedensversicherungen. M i t  denselben sieht es bezüg­
lich der Samoanischen Angelegenheiten plötzlich etwas trüber 
aus. Weist doch die oft genug von B e rlin  aus direkt beein­
flußte „K ö ln . Z tg ." darauf hin, daß man Ursache habe, die 
Ehrlichkeit der nordamerikanischen Regierung, diese Frage gütlich 
beizulegen, zu bezweifeln, da dieselbe Vertreter abgeordnet, 
welche gegen Deutschland geradezu feindliche Gesinnungen an 
den Tag gelegt hätten. Daß die Amerikaner es im  Ernste zu 
einem Konflikt wollen kommen lassen, glauben w ir  nicht, v ie l­
mehr hoffen w ir, daß „drüben" der Gedanke an die hundert­
jährige Freundschaft erwacht und so auch der Friede um Samoa 
s e i n e  A u f e r s t e h u n g  f e i e r t .

Der  Besuch  S r. Majestät des K a i s e r s  bei der K ö n i g i  n 
von E n g l a n d  erfolgt in  der zweiten Woche des J u li.  Der 
Kaiser w ird  ungefähr eine Woche in  England verweilen. Nicht 
in  Antwerpen, wie bisher verlautete, sondern in  Wilhelmshaven 
w ird sich der Kaiser einschiffen und zwar auf der Pacht „Hohen- 
zollern", die von zwei Geschwadern begleitet sein soll. D ie große 
Flottenrevue in  Spithead zu Ehren des Kaisers findet am 17. 
J u l i  statt.

D ie S a m o a k o n f e r e n z  t r i t t  am 29. d. M . in  B e rlin  
zusammen. D ie drei betheiligten Mächte, das Deutsche Reich,

Großbrittannien und die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
werden auf der Konferenz durch je 3 Bevollmächtigte vertreten 
sein. A ls  Bevollmächtigte des Deutschen Reiches hat der Kaiser 
den Staatssekretär Grafen Bismarck, den Geheimen Legations- 
Rath Baron von Holstein und den Geheimen Legationsrath 
D r. Krauel ernannt. G roßbrittannien w ird in  erster L in ie  von 
dem Botschafter am B erline r Hofe S i r  M a le t vertreten. W as 
die von den Vereinigten Staaten von Nordamerika entsandten 
Delegirten anlangt, so scheint bei der Auswahl derselben nicht 
gerade m it besonderer Rücksicht vorgegangen zu sein. H at sich 
doch einer dieser Herren gerade durch seine wilden Angriffe auf 
Deutschland einen Namen gemacht. A llerdings gehört es nun 
einmal zu den Eigenthümlichkeiten der amerikanischen J o u rn a li­
stik, nach allen Seiten hin auszuschlagen, und da sich nun die 
amerikanischen Diplomaten einmal zu einem großen T he il aus 
den Journalisten rekrutiren, so muß man wohl oder übel die 
Delegirung eines Mannes zur B e rline r Konferenz hinnehmen, 
der kurz vorher noch Krieg gegen Deutschland auf geduldigem 
Papier predigte. D ie amerikanischen Delegirten sollen die I n ­
struktion erhalten haben, unter allen Umständen auf vollste 
Unabhängigkeit der eingeborenen samoanischen Regierung hinzu­
wirken. Ueber die den englischen und deutschen Bevollmächtigten 
ertheilten Instruktionen verlautet zur Ze it noch nichts. Jeden­
falls w ird  nichts so heiß gegessen als es gekocht ist. Nach der 
Katastrophe vor Apia hatten die Amerikaner nichts Eiligeres zu 
thun als die Entsendung von drei anderen Kriegsschiffen nach 
Samoa vorzubereiten. Schließlich aber sind sie doch ganz gern 
auf den deutschen Vorschlag eingegangen, wonach die drei be­
theiligten Mächte bis nach Abschluß der Samoakonferenz nur 
je ein Kriegsschiff in  den samoanischen Gewässern belassen. Der 
Vorschlag lag übrigens auch mehr im  Interesse Amerikas, über 
dessen Flottenverhältnisse sich sogar die Chinesen lustig machen.

E in  n e u e s  W e i ß b u c h  ü b e r  S a m o a  ist erschienen. 
Dasselbe enthält einen Bericht des Konsuls D r. Knappe aus 
Apia vorn 26. Februar über Verhandlungen m it den Aufständi­
schen und die Lage auf Samoa, ferner einen Erlaß des Reichs­
kanzlers vom 16. A p r il an den Generalkonsul S tübel in  Apia, 
welcher das Vorgehen Knappes während der Unruhen in  Samoa 
fü r ungerechtfertigt erklärt und solches an einzelnen Punkten 
nachweist. Der Uebergang der Verwaltung SamoaS an Deutsch­
land, welchen Knappe ohne Auftrag gefordert hat, war selbst bei 
Zustimmung der Häuptlinge ohne Zustimmung der Vertrags­
mächte nicht ausführbar. Deutschland habe den Samoanern in  
ihren eigenen Angelegenheiten nichts zu befehlen und kein Be­
dürfniß, die letzteren zu ordnen. Deutschland sei beschränkt auf 
die Aufgabe, die Reichsangehörigen in  Samoa zu schützen und 
ihre wirthschaftliche Lage zu fördern. Der Erlaß des Reichs­
kanzlers an S tübel besagt u. A . : „E s  bleibt die bedauerliche 
Thatsache bestehen, daß Knappe ohne höhere Ermächtigung und 
zwingende Gründe und ohne die Wahrscheinlichkeit des Erfolges 
am 17. Dezember militärische Maßregeln herbeigeführt hat, 
deren Folgen der Verlust von 18 Menschenleben, eine uner­
wünschte Lage der Pflanzer und eine Gefährdung des Friedens 
m it Amerika war. D ie Absicht Knappes, M ataafa und Tam a- 
sese zu entwaffnen, lag außerhalb der Instruktion  und Macht­
vollkommenheit des Konsuls und war m it geringer und getheil­
ter Mannschaft unausführbar."

Der?«*. Neapolitaner aus Wremen.
E h rh e it  nacherzählt von H a n s  v o n  B r a w e .

Da, ein
(Nachdruck verboten.) 

(Schluß.)

ve rb ,^" ^ r  Stelle, wo der Unglückliche sich angeklammert 
>r,gE Todes«?r/E ) Pferd festen Fuß zu gewinnen. I n  

k>i L>„c "blt des eigenen Herren nicht schonend, schlug es 
>>,« be sa„k "hf denselben ein. Ein furchtbarer Schrei, und 
L, in die Fluthen — verloren! —  Da stürzt
,r!^el. Sprunge Reichenfeld sich hinein in den brausenden 
flü ^ t er m Änderbarer Kraft theilt er das Wasser. —  Jetzt 

ie/e ^EÜe, jetzt taucht er, —  kommt an die Ober- 
^  lchglücklia taucht er wieder und — er hat ihn gefunden, 
>>>,,, Unax ,,, U- I n  kräftigen Bewegungen schwimmt er dem 
!ek>- ^  der den leblosen Körper vor sich herschickend. Und 
ich b was ,, Erreicht. Alles drängt sich an die Mauer, zu 

Mrd, und ob der Mann lebt. Sorgsam sah 
Vb, arex p,?'» den Hülflosen auf den Felsen legen, und mit 

.,^,?tEnntniß Belebungsversuche machen. Nur wenige 
jubele,,?, oann in vier oder fünf Sprachen und Idiomen

«Er lebt, er hat sich bewegt!" Noch konnte ich
slfffl da,,,, , °er Graf das Tau löste und um den Geretteten 
in . K das Kommando: „Langsam anziehen!" Fuß
'»>d "Me «s- .  ^  "  r.nurymk uno em allgemeiner Mreuoen-

^ehl dEr Verunglückte über die Mauer gehoben wurde 
den . end und mit B lu t überlaufen, aber doch selbst- 

6» Eben w^unveg antreten konnte.
r̂», Serien SrM' ^  damit beschäftigt, den gelösten Knoten zu 

Elite, », utnnge zu schürzen, als sich eine Hand auf meinen 
tzj, "Herr R?r Aufregung zitternd:
ich! b>a blejm ÊE, lieber Herr Rosner, um Gotteswillen sagen 

"urde^, Grass was ist ihm geschehen, retten Sie ihn, 
dankbar sein bis an das Ende meines Lebens!"

M it  unsicherer S tim m e sprach die G räfin  zu m ir, sie, die F rau 
m it denr starken Geiste und dem festen W illen. E in  glückliches 
Lächeln flog dann wieder über ihre Züge, als ich versichern 
konnte, Reichenfeld lebe und sei gesund. Inzwischen hatte ich 
das T a u  von Neuem hinunter gelassen und durch die nunmehr 
eingetretene Dunkelheit rie f der Rittmeister m ir sein „F e rtig "  zu. 
Zwei M inuten später stand er wohlbehalten neben nur. Ich 
weiß nicht, woher ich den M u th  dazu nahm, —  aber ich schloß 
den Grafen in  meine Arme, wie man wohl einen Freund um­
arm t, und sein Händedruck sagte m ir, daß ich nicht mißverstanden 
wurde.

Doch jetzt mahnte der Kondukteur dringend zum Einsteigen:
„Es ist hohe Zeit, wenn wir in Biasca den Zug noch er­

reichen wollen."
Vielleicht aber dachte er: „W enn diese tobende Menge zur

Besinnung kommt, erinnert sie sich am Ende, daß ich es war, 
der den M ann in  Lebensgefahr brachte." Und halb Dacio war 
zur Stelle, M änner und besonders Frauen.

A ls  Reichenfeld m it noch triefenden Kleidern an das Koupee 
tra t, da empfing ihn G ra f KoSczowski m it herzlichen Glückwünschen. 
D ie junge P o lin  aber streckte dem preußischen Rittmeister das 
Händchen entgegen und sagte m it Thränen in  den Augen: „S ie
haben einen Heroismus ohne Gleichen bewiesen, ich danke Ihnen , 
und S ie , nicht wahr, S ie  verzeihen m ir? "

D iesm al waren es aber die Thränen tiefer, heiliger E r­
regung, welche Frauenaugen so wunderbaren Zauberglanz ver­
leihen! Schweigend bückte sich der G ra f über die schöne Hand, 
vie l, vie l länger, wie es in  Bremen üblich ist . . .  .

Ic h ' aber war sehr beschäftigt, inzwischen m it dem Stoiker 
den ganzen V orfa ll noch einmal zu besprechen, und was die 
schöne P o lin  ferner gesagt, und was sie angehört, ich weiß es 
nicht. N u r das weiß ich, daß auf der Eisenbahnfahrt von Biasca 
nach Vellinzona der „S to ike r"  m ittheilte, er habe die Absicht, 
seine Route über Lugano, M a iland , T u r in , Genua zu nehmen,

und von dort per Dampfer nach Neapel zu fahren, daß dann 
G ra f Reichenfeld ganz zufällig dieselbe Route fü r seine Reise 
nach Capri in ten tion irt hatte. D ie Aufforderung, auch meiner­
seits diesen Umweg zu meiner Belehrung zu machen, mußte ich 
leider ablehnen. Was ich dort l e r n e n  konnte, das ahnte m ir 
schon, trotz Polen- und Preußenhaß, und dann —  besaß ich im  
Ganzen nur noch 150 Lire. Z w a r bot m ir der Rittmeister 
freudig Vorschuß an, ich lehnte aber dankend ab. S o  trennten 
w ir uns dann am Morgen des 29. in  Vellinzona, nachdem ich 
mich überzeugt hatte, daß dein Grafen der Opfermuth nur einen 
geringen Schnupfen eingetragen. „S o  etwas ku rirt sich bald, 
wenn nu r die rechte Sonne ins Herz scheint" konnte ich ihm 
noch zurufen, als ich nach Locarno abdampfte. Reichenfeld hatte 
mich persönlich zur Bahn begleitet. —

S e it fün f Wochen lebte ich im  sonnigen Süden, im  ckoloe 
U apoli, und niemals habe ich wohl so gefroren, wie in  den ersten 
Tagen am blauen G olf. Regen, immer Regen, und keine 
C irculiröfen, wie in  Bremen. Und dann das Volk nackend in  
den Straßen kauern zu sehen bei dem W etter! Und diese Un- 
genirtheit im  Verkehr und die schmutzigen S traßen! S o  etwas 
könnte nicht einmal in  Vegesack vorkommen! Es kamen aber 
dann auch die sonnigen Tage und inzwischen hatte ich erfahren, 
daß ich als deutscher Sprachlehrer etwa eine S tellung hatte, wie 
in  Bremen ein Professor. Kurz, im  Ganzen war ich schnell 
akklimatisirt und fühlte mich, als ob ich niemals anderwärts, wie 
an der 8 ta  Im oia  oder in  L iarä ino puxlico  oder auf dem 
p M 7.o kaloone prom enirt hätte. Ich war wahrhaft groß, und 
Italienisch lernte ich spielend sprechen —  „eom s I ' aogua" 
würde man aus dem Bremischen übersetzen.

Also 5 Wochen war ich „ N e a p o l i t a n e r  a u s  B r e m e n " ,  
als ich in  meiner Wohnung einen B rie f m it dem Poststempel 
Lorrento vorfand, von m ir fremder Handschrift.

8 i§noro Ilaxodort, Rosner! D a  stand es ganz deutlich.



Ein hoher Gedenktag war der 18. dieses Monats, er war 
d e r G e d e n k t a g d e r E r s t ü r n i u n g d e r  D ü p p e l e r  S c h a n ­
zen.  Der glänzende Sieg bei Düppel, seitdem ein Vierteljahr- 
hundert verflossen ist, eröffnete die Reihe der kriegerischen Helden­
thaten, welche m it der Kapitulation von Paris ihren ruhmvollen 
Abschluß fanden. M it  dem Maßstabe der späteren großen 
Waffenthaten kann er freilich nicht gemessen werden; seine Be­
deutung liegt aber auch nicht sowohl in  dem militärischen Er­
folge selbst, obwohl auch dieser an und für sich ein schönes 
B la tt in  dem Ehrenkranze des preußischen Heeres bildet, sondern 
darin, daß Deutschland und vor allen Dingen Preußen selbst 
damit wieder das volle Vertrauen zu seiner kriegerischen Kraft 
gewonnen. Der S turm  von Düppel war der erste Flügelschlag 
in  dem Siegesfluge, dessen Frucht Kaiser und Reich und die 
Wiedervereinigung der von Deutschland abgetrennten Stammes 
genossen im Norden und Westen war. Darum sei der Sieger 
von Düppel, welche den ersten Schritt auf der Bahn des Ruhmes 
und Erfolges thaten, in dankbarer Erinnerung gedacht!

S . M . Kanonenboot „ H y ä n e "  hat bekanntlich in den 
ersten Februarwochen eine Expedition gegen die f e i n d l i c h e n  
L o k u l l o - N e g e r  unternommen. Ueber die auf derselben statt­
gehabten Gefechte werden jetzt eingehende Berichte veröffentlicht, 
denen w ir entnehmen, daß im Kampfe bei Bokullu der Premier 
lieutenant Zeuner einen Schrotschuß in den rechten Arm, der 
Lieutenant z. S . Meyer einen solchen in die linke Wange er­
hielt und der Matrose Em il Völker durch zwei kurz aufeinander 
folgende Schüsse tödtlich verwundet wurde. Der eine Schuß 
drang über dem linken Auge ein, der andere in die linke Brust. 
Wie groß die Verluste in dem Gefechte bei Bokullu auf Seiten 
des Feindes waren, hat sich nicht feststellen lassen, jedoch mußte 
man aus dem öfter ausgestoßeneu Wuthgeheul und Jammer­
geschrei schließen, daß seine Verluste nicht gering sein konnten. 
Am 11. Februar, nachdem in Betika ba massungo das Ladungs 
korps an Land gesetzt war, ging S . M . Kanonenboot „Hyäne" 
zurück nach Bibundi, um den dort ansässigen Stamm zu züchti­
gen, welcher unseren Feinden vermittelst Kanoes behiflich war, 
die von den Negern Betika malale geraubten Weiber und ge 
stohlenen Waaren wegzubringen. Die Dörfer waren stimmlich 
von ihren Bewohner» verlassen und mußte man sich auf Nieder­
brennen der Hütten beschränken. Die von dem Laudungskorps 
S . M . Kanonenboot „Hyäne" gemachten Gefangenen wurden 
dem Gouverneur von Kamerun abgeliefert, woselbst sie ihrer 
Strafe entgegen zu sehen haben.

Nach einer Meldung der Wiener „P o l. Korr." ist während 
des Besuchs Königs Humberts eine R e v u e  d e r G a r d e t r u p p e u  
in Berlin  und eine F l o t t e n  r e v u e  in Kiel in Aussicht ge­
nommen.

Das deutsche Sch u l g es c h wad e r  ist aufgelöst worden. 
Die Schiffe „Stosch" und „Charlotte" rüsten in Wilhelmshaven 
ab, während „Gneisenau" und „M oltke" in Kiel außer Dienst 
gestellt werden.

Der Dampfer „ V e s u v " ,  welcher zu der Expedition des 
Hauptmann Wißmann gehört, hat gestern die Reise von Ham­
burg nach Sansibar angetreten. I n  Aden tr ifft der „Vesuv" 
m it den übrigen Dampfern der Expedition zusammen lind setzt 
m it diesen gemeinschaftlich die Reise fort.

Nach einem Telegramm des „Reuterschen Bureau" aus 
S a n s i b a r  hat D r. Bley Namens der Expedition von D r. 
Peters Anspruch auf eine Entschädigung von 15 000 Rupien 
erhoben, weil der Postdampfer von Britisch-Jndien im März 
er. in Lamu nicht angelegt hat.

Die Londoner UniversitätSmission erhielt aus S a n s i b a r  
die Nachricht, die Missionare seien dort noch nicht einge­
troffen. Buschiri verlange wahrscheinlich ein Lösegeld für Doktor 
Meyer.

Der „Nürnberger General-Anzeiger" berichtet aus B r i t i s c h -  
O s t a f r i k a  von furchtbarer Wassersnoth wegen ausgebliebenen 
Regens. Die Station Mbungu mußte wegen Wassermangels 
von den bayerischen Missionaren geräumt werden.

Ein Kampf m it Sozialisten hat dieser Tage in  Bosa auf 
der Insel S a r d i n i e n  stattgefunden. Die Polizei gab Feuer 
und verwundete eine Menge Bürger, vier davon erlagen ihren 
Wunden.

Auf der f r an z ös i s c h en  W e l t a u s s t e l l u n g  soll eine 
besondere A b t h e i l u n g  für deu t scheKuns t  geschaffen werden. 
Dieselbe erhält, dem „B . T ."  zufolge, einen guten Platz im 
Parterre.

Ueber die am Mittwoch in B r ü s s e l  stattgefundene Ver­
sammlung des boulängistischen Koinitee's wird der „Mgd. Ztg." 
Folgendes gemeldet: Die Versammlung nahm einen sehr stür­
mischen Verlauf. Die Abgeordneten Laur und Sufine warfen 
dein Grasen D illon  vor, daß derselbe seinen Einfluß auf den 
General in reaktionärem Sinne ausübe und führten Klage dar­
über, daß Boulanger allzu auffallend die Bonapartisten begttn-

Nach einigem Sinnen öffnete ich. Der B rief enthielt folgende 
kurze Zeilen:

„Lieber Schulmeister! Am nächsten Sonntage erwartet inan 
S ie in  Sorrent im Hotel Viktoria. Der Dampfer tr ifft um 
12 Uhr ein. Keine Entschuldigung, Sonntags ist keine Schule. 
Man hat Ihnen Wichtiges mitzutheilen. Wer ich bin lind wer 
dies schrieb? . . .

Immerhin I h r  aufrichtiger Freund!"
„Das kann nur einer aus Bremen sein oder aus Bremer­

hafen" meditirte ich. „Einen dummen Witz wird sich h i e r  doch 
keiner m it m ir machen?" Einerlei, jedenfalls fahre ich."

Also am nächsten Sonntage, bereits eine gute halbe Stunde 
vor der Abfahrt, befand ich mich auf dem Uo Umberto, und 
genau um M ittag betrat ich, unmittelbar am Tunnel, welcher 
hinauf führt zur Viktoria, die Marina von Sorrento. M itten 
im Tunnel aber —  ich dachte schon an die Räuber aus den 
Abruzzen —  wurde ich von rückwärts umfaßt, und eine tiefe 
Stimme fragte mich: „Schulmeister, wer bin ich?"

Ein Räuber kann es nicht sein, denn der sprach nicht deutsch, 
ich sagte also: „Jedenfalls mein Freund!"

„J a , der bin ich und bleibe ich," antwortete m ir die tiefe 
Stimme und dann —  vor m ir steht Graf Reichenfeld, Axel 
Reichenfeld, Rittmeister der Garde-Dragoner.

Das war m ir eine Freude, eine rechte Herzensfreude, dieses 
Wiedersehen. Ich kam aber garnicht zur Besinnung, denn eben 
wollte ich nach dem Woher und Wohin fragen, als sich eine 
junge frische Frauengestalt uns nahte und, m ir nichts d ir nichts, 
in des Grafen Arme stürzte.

stige. D illon sowie mehrere Bonapartisten antworteten sehr er­
regt, und Boulanger konnte nur m it Mühe eine Spaltung inner­
halb des Komitees verhindern. Schließlich wurde der Erlaß 
eines neuen Aufrufs Boulangers beschlossen, welcher hauptsächlich 
seine Spitze gegen den Senat richten wird.

Aus B e l g r a d  liegt die Meldung vor, daß Königin 
Natalie am 1. M a i dort eintreffen und im Königlichen Konak 
Absteigequartier nehmen wird. S ie soll offiziell empfangen 
werden.

Die r u m ä n i s c h e  Kammer nahm am 8. m it 110 gegen 
51 Stimmen den Gesetzentwurf, betreffend die Ausführung von 
Befestigungen an und vertagte sich sodann bis zum 24. April.

Deutsches Weich.
B erlin , 18. A p ril 1889.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
heute Vormittag bei Ih re  Maj. der Kaiserin Augusta in  der 
im Königl. Palais neu errichteten Hauskapelle der Feier des 
heiligen Abendmahls bei. Ih re  M aj. die Kaiserin ist von ihrer 
jüngsten leichten Erkrankung wieder vollständig hergestellt.

—  Wie aus Eisenach gemeldet wird, tr ifft Se. Majestät 
der Kaiser wahrscheinlich am 7. M a i zu mehrtägigem Aufenthalt 
auf der Wartburg ein.

—  Prinz M axim ilian von Baden, geb. den 10. J u li 1867, 
wurde gestern nach abgelegter schriftlicher und mündlicher Prüfung 
in der juristischen Fakultät Heidelberg zum Doktor beider Rechte 
promovirt.

—  Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin, 
Bruder des Großherzogs Friedrich Franz, hat sich der Marine 
gewidmet. Vor einigen Tagen hat der junge Herzog (geb. 5. 
A pril 1871) auf Grund bestandener Prüfung das Zeugniß der 
Reife zum Seekadetten erhalten.

—  Am 16. Jun i wird in Gastein ein Denkmal für Kaiser 
Wilhelm I. enthüllt werden.

—  Z ur Feier des 200 jährigen Stiftungsfestes der Schwed 
ter Dragoner am 24. A p ril wird sich der Kaiser nach Schwebt 
begeben.

—  Das Herrenhaus nimmt seine Sitzungen am 7. M a i 
wieder auf und wird zunächst die vom Abgeordnetenhause er­
ledigten Vorlagen berathen, nämlich: Stempelsteuergesetz und 
Novelle zum Lehrerwittwengesetz, welche bereits durch eine 
Konunissionsberathung gegangen sind, sowie die Posener Ver 
waltungsgesetz, Polizeikosten, Pfarrwittmen-Gesetz und Erweite­
rung des Berliner Polizei-Bezirks nebst Rechnungssachen.

—  Der K ö l n e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  hat, 160 
Mann stark, eine S ü n g e r f a h r t  nach Mailand, Florenz, Rom 
und Neapel angetreten.

—  Die Ansiedelungs - Kommission hat in der Zeit 
vom 1. Januar bis 31. März d. Jö. der „Schles. Z tg." zu­
folge rund 14 000 Morgen aus polnischen Händen in ihren 
Besitz gebracht. Die Ansiedler aus Westfalen mehren sich übri­
gens auf den Ansiedelungsgüteru.

Bremen, 18. April. Der Schnelldampfer „Lahn" des 
Norddeutschen Lloyd traf gestern Abend 9 '/ ,  Uhr in Southamp- 
ton ein. Derselbe hat die Reise von New Aork nach Southamp- 
ton (3100 Seemeilen) in 7 Tagen und 50 Minuten zurück­
gelegt, also 18,37 Seemeilen pro Stunde.

HustanÄ.
Wien, 16. April. Die von uns erwähnte czechische Flug­

schrift über die internationale Stellung des Staates und politi­
sche Streitfragen ist von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt 
worden.

Wien, 18. April. Hier cirkulirt das Gerücht von der 
bevorstehenden Verlobung des Fürsten Ferdinand von Bulgarien 
m it einer Prinzessin aus dem Hause Orleans.

Rom, 18. April. Der Kriegsminister hat definitiv das 
Wetterli-Gewehr verworfen. „Männlicher" oder „T u a " soll 
eingeführt werden.

P aris , 18. April. Präsident Carnot, der wieder genesen 
ist, wohnte Nachmittags der Eröffnung des historischen Museums 
zur Erinnerung an die Revolution bei.

S t . Petersburg, 18. April. Die Kaiserliche Familie nimmt 
nach Ostern dauernd in S t. Petersburg Wohnung. - -  I n  
Krakau stehen zahlreiche Verhaftungen von Nihilisten bevor.

Warschau. 18. April. Der Generalstabschef Oberst Nag- 
lowöki hat sämmtliche Militür-Bezirkskommandauten des König­
reichs Polen zu einer Konferenz in Warschau einberufen. Die 
Berathungen, über deren In h a lt strengste Verschwiegenheit be- 
wahrt wird, dauern bereits drei Tage.

Brvvirrzrar-MachriLsen
G v llu b , 17. A pril. (Die ungünstigen Finanzverhältnisse unserer 

Stadt) veranlaßten in diesem Jahre unsere Stadtväter, die Gemeinde­
steuer uni ein Bedeutendes höher zu stellen, als im verflossenen Recknungs-

„Grüsin, ist es denn wahr?" rief ich in der ersten Erregung.
„J a  es ist wahr, so w ahr!" Und Sie haben I h r  Theil 

dazu beigetragen, daß ich so glücklich wurde, ohne S ie stände 
mein. Axel noch da unten am Ticino. Nun sollen Sie auch 
Vater und M utter begrüßen, S ie sind längst bekannt, und ein 
willkommener Freund."

Ja, es war ein schöner, ein sonniger Tag, den ich da er­
lebte. Erst hatte der „S to iker" nicht recht gewollt, wegen des 
Preußen, dann aber der Opferfreudigkeit und des Opfermuthes 
gedacht und doch nachgegeben, und nun war Neichenfeld von 
Deutschland zurückgekehrt, wo er auf seinem Schlosse in Ober­
schlesien das Nest hergerichtet, und in zwei Monaten, da sollte 
die Hochzeit sein! —

Ich aber dachte bei all der Seligkeit an die Lehrertochter 
in Bremen, an M ary, und daß ich doch nun auch ein ange­
sehener Mann und daß ich der Freund des Grafen Reichenfeld, 
des ersten Magnaten Oberschlesiens sei, und wie es doch so schön 
sein könnte in Neapel, und daß es reizend wäre, gemeinsam 
nach Camaldoti zu wandern, und daß es in der Regenperiode 
doch auch nicht so kalt, wenn man in einem regelrechten Hause 
wohnte und nicht in einer Junggesellenbude —  und ich dachte 
so lange, bis der Gedanke zur That wurde.

Jetzt, wo ich dies niederschreibe, steht meine M ary hinter 
m ir und fragt mich: „Schreibst Du auch keinen Unsinn?" 
Meine fünf Buben aber, sie liefen am liebsten auch wie die 
jungen Neapolitaner, doch das geht nicht. —  „Wenn man das 
in Bremen erführe!!"

lEiEÄ"jähre. I n  Folge dessen gedenken mehrere der wohlhabendsten ^ 
unsern O rt zu verlassen. ^  i.M»

K u lm , 18. A pril. (Die Postagentur Unislaw) wird vo
ab in  eine Poststation dritter Klasse umgewandelt. ivurdk ist

Rehyof, 17. A pril. (Selbstmord.) " Gestern Nachmittag ">̂ ,111 
der Königl. Forst in  der Nähe von Bönhof an einem Baume  ̂all! 
erhängt gefunden. Die bei der Leicke gefundenen Papiere lan ^ M 
den Namen eines gewissen Meyer aus Mewe, welcher M
spektor in  Weißhof bedienstet, dort aber wegen schlechter Fuy 
Neigung zum Trunke entlassen worden war. . led"'

Danzig, 18. A pril. (Panzerschiff „B a iern".) Die a u f /  M>' 
tügigen Uebungsfahrt begriffene Panzer-Ausfallkorvette „Barer yB 
Mandant Kapitän zur See v. Diederichs) ist heute Vormu

sie sich nur wenige Stunden a u i^
Kapitän zur

Swinemünde kommend, wo . 
hatte, auf der hiesigen Rhede eingetroffen und vor Anker

Königsberg, 18. April. (Die Schifffahrt fü r Dampfer unv 
schiffe) ist heute offiziell durch die Hafen-Polizei eröffnet.

Lokales.
Thorn, 20. A M

i M  5)
— (P e rs o n a lie n .)  Der D irigent des hiesigen 

Regierungsrath Beck ist behufs Wahrnehmung einer 
der Königl. Provinzial-Steuer-Direktion zu Breslau 
dorthin versetzt. Zu seinem Nachfolger ist, zunächst . 
Regierungs-Assessor Buffenius zu Hannover ernannt worden.

Der als M itglied der Provinzialsteuerdirektion angestelltem g 
Assessor D r. jur. M illers zu Danzig ist zum Regierungsrath ^ ,̂iler<st" 

Der bisherige Leiter des Progymnasiums in Berent Dr. "  
ist als ordentlicher Gymnasiallehrer nach Kulm versetzt. ^ , ig  ^

Dem zur Zeit als Hilfsarbeiter bei der Königl.
Frankfurt a. O. beschäftigten nominellen Inhaber der Oberer! ^s- 
Argenau, Oberförster Manthey, ist vom U J u n i d. Js. ivord^/
försterstelle Darszlub im Regierungsbezirk Danzig übertragenem^ §i

merksam, daß auf dem hiesigen Stadtbahnhofe B illets nack n,
hin zu haben sind. M an hat also nicht nöthig, den weiten st«
dem Hauptbahnhofe zu machen, wenn man beispielsweise eM ^
Berlin  oder Breslau lösen w ill. n,»...

— (Neue P o s ta g e n tu r .)  M it  dem 16. J u n i d.
dem Dorfe Gremboczyn, bisher zur Postagentur Papau 
Postagentur irr Wirksamkeit, welche ihre Verbindung durch ^  .
33 Jnsterburg-Thorn erhalten soll und für welche das Kaiserliche
ü Bhf. hierselbst als Abrechnungs-Postanstalt bestimmt ist. ^  H E  
Postagentur werden folgende Ortschaften zugetheilt: 1. aus den . 
bezirk von Papau: Gut Gremboczyn, Neu-Gremboczyn, Wies" v
Waldau; 2. aus dem Bestellbezirk von Dauer: Friedrichsthal- .h P

— (D as U e b e r s c h w e m m u n g s g e b ie t  der  Bache)  ̂ ^ i '
Durchstich bei Treposch waren am gestrigen Charfreitage be . Z At'
gen Frühlingswetter, welches den ganzen Tag über Herrschte, ^
vieler Spaziergänger. Alle, welche den Spaziergang u n / 
fanden sich reichlich belohnt: der gigantische, durch die Gewalt A  
lassenen Wasser vertiefte Durchstich, welcher das reizende T re p o i/^ B  
in zwei Theile zerklüftet, ist wirklich sehenswerth und einer 
Anblick gewährt auch das Weichsel-Panorama, welches st") . ^  v»' 
Höhen zu beiden Seiten des Thales dem Auge darbietet, Am ^
der Bache überschwemmten Gebiet ist das Wasser um etwa . 
gefallen; in einigen Tagen wird das Terrain ganz freigelegt ^

— (Verschön e r u n g s - V e r e i n . )  I n  der heute 
sitzungssaale abgehaltenen Generalversammlung wurde zunächst m A  M, 
rechnung vorgelegt. Die Einnahmen betragen: an Beiträgen 
an Zuschuß aus der Kämmereikasse 500 Mark. Die Ausgaben 
insgesammt rund 1100 Mark. Für den Ziegeleipark sind 700 M a n ^  
die Glacis 300 M ark verwendet worden. I n  der Kasse is t / "  A r/', 
von 209 M ark vorhanden. Unter Hinzurechnung eines bei " M  
gesellschaft Prowe u. Co. zinsbar angelegten kleinen Kapitals ^  aß 
sich das gesammte Vereinsvermögen am Schluß des GeschäflsM igcß 
ca. 400 Mark. Die Rechnung ist geprüft worden; zu 
hat die Prüfung keinen Anlaß genommen. A ls zweiter 
stand die Wahl des Vorstandes auf der Tagesordnung. D ie / ' 
Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt; der Vorstand bestes.^er, 
aus folgenden Herren: Erster Bürgermeister Bender, Stadtraty 
Stadtrath Richter, Kaufmann Adolph, Stadtbaurath Schm/ > 
förster Schödon, Kaufmann Helmoldt und Lehrer a. D. Appel
gehören noch zum Vorstände der Festungskommandant und der M
Offizier vom Platz. Schließlich wurde über die Arbeiten v M  
eins für dieses Jahr berathen. Es wurde beschlossen, zur Versal ^  
der Glacis und des Ziegeleiparks die Summen von 400 Mark v - 
M ark zu verwenden. Die Anlagen im Ziegeleipark lallen ^  
werde,:; neue Anlagen werden für das nächste Jahr geplant, 
Chaussee, welche seitens der Königl. Fortifikation vom a l/n  ' 
würterhause nach Wiese's Kämpe erbaut werden wird, fertig v> 
Im  Ziegeleiwalde werden eine Anzahl neuer Bänke aufg^v 
vorhandenen alten werden renovirt. Auch längs der durch o v> 
berge führenden Promenaden sollen Bänke aufgestellt werden. 
Verschönerung der Bäckerberge w ird der Verein sein besonder W / 
merk richten. Es sollen neue Wege angelegt werden; Lücken M 
bestände sollen durch Laubholzpflanzungen ausgefüllt w^rve -  ^  
weiteren Arbeiten ist noch zu erwähnen, daß für die K irch h o fs  pe 
Anpflanzung von Akazien irr Aussicht genommen wurde. ^  a' 
Kulmer Thore w ird der Verein — abgesehen von den A n m ^  ^  
Krieger-Denkmal — vorläufig nichts thun. Auf dem Wege 
Bayern-Denkmal sind Anpflanzungen bereits ausgeführt, dln 
ufer soll auf die Anlegung neuer Promenaden Bedacht g § 
werden. Am Nonnenthor sollen abgestorbene Bäume durw l Ast' 
stanien ersetzt werden. Um das Schankhaus I I I  w ill der Bere' 
setzen und Rüstern pflanzen. E in  aus der Versammlung a u s g ' ^ r  
Wunsch, die Promenade längs der Stadtmauer vom Wersten ^  ,ß 
zum Brückenthor zu verlängern, wurde für unausführbar c'N ^  / 
der Platz zwischen diesen beiden Thoren zu sehr vom Uferverrey 
spruch genommen wird. Dieser Platz w ird übrigens durch ^  hesfî
der dort lagernden Hölzer und durch Neupflasterung in einen 
Zustand versetzt werden. Ässt''

e. G.) Am Mittwoch den »F
Gen-ralversaini"l" § M

( V o r s c h u ß - V e r e in ,
Abends 8 Uhr findet im Schüyenyauie eme ^eneralverm,..-- ^  
Die Tagesordnung ist folgende: Entlastung der Jahresrechnung? ^
Rechnungslegung pro 1. Q uarta l 1889. "  "  '

— ( R u d e r s p o r t . )  Seit den Erfolgen, welche der DaNl'9 jxd dt 
klub im vorigen Jahre auf zwei Regatten davongetragen b"-/ ,dt. *,1 
Rudersport in  unserem Osten größere Aufmerksamkeit S"gew. 
Marienburg und Königsberg haben sich neue Vereine gebildet, ^se 
Dirschau und T h o r n  beabsichtigt man Ruderklubs ins Leben
Die beiden in  Elbing bestehenden Vereine nehmen merklichen "  .
I n  Graudenz existirt ein Ruderklub schon seit vier Jahren. »nie'' §

— (Der  h ies ige R a d f a h r e r - V e r e i n )  unternimmt Ä  
Osterfeiertage früh 7 Uhr eine Fahrt nach P e n s a u  zur B e M  S W .  
Hochwassers in der diesseitigen Mederung. Versammlungsor^  ̂ ^  ^
Die Rückkehr erfolgt in der Mittagszeit gleichfalls per
Donnerstag findet eine Generalversammlung -des Vereins statt- ^

—  ( K o n z e r t e . )  Die Kapelle des In f a n t e r ie - R e g im e n ^ . ,
Marwitz konzertirt ant ersten und zweiten Osterfeiertage jpt
Viktoria-Saal und an beiden Tagen Abends im Garten-^ 
Schützenhauses. Das Trompeterkorps des Ulanen-Regiments ^  
giebt am ersten Osterfeiertage im „Wiener Cafs" in'Mocker ei y'

— ( S i l b e r n e  Hochzei t .)  Der Bäckermeister Herr W § 
selbst feierte gestern m it seiner G attin das Fest der s ilbe^^deN  " 
Von hier und aus der Ferne gingen dem Jubelpaare von F^eu 
Verwandten Glückwünsche und Geschenke in g '

— (D ie  V e r h a f t u n g  e ine s  angek 
sachte gestern Nachmittag in  der siebenten Stunde »...v.. v- 
auflauf auf dem Neustädtischen Markte vor der Königl. Koww ^  
Der Verhaftete hatte Verdacht erregt, als er Nachmittags das -stol ^ 
suchte, und war daraufhin arretirt und nach der KommandoM" 
worden. Von hier aus wurde er nach einem kurzen V e rh o^^ iM  
Polizeibureau gebracht, wo er sich als Buchhalter des hies^A tzt §jii 
nehmers K. legitimirte, worauf er wieder auf freien Fuß ^

— ( P o l i z e i  ber icht . )  A rrs tirt wurden 6 Personen, ^  ^
Ind iv iduum , welches in Weißhof einen Kessel gestohlen hak- ^  n̂ il-

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstau» "
pegel betrug 5,43 Meter. — Das Wasser ist jetzt im „se»'
Allm älig treten hier und da Landstreifen aus dem W a s s e r - p g M  
gekommen sind hier seit zwei Tagen folgende preußutv*



^!>g" beladenen Kahne im Schlepptau aus Danzig,
-Aptap „ , .^ n e r  voller Ladung und drei beladenen Kähnen im 

»"'pfer Im Danzig und „Thorn" aus Polen. Abgefahren sind 
M  ^  "s c h ie l" ,  „Danzig" und „Thorn" nach Danzig.

au erhielten w ir folgende telegraphische Meldungen: 
süllt betrug am 29. A pril, M ittags 2,92 Meter. Das

weiter.
^etex.^ ^0. April, M ittags, betrug der Wasserstand bei War schau

I äil' ^ts ^0. A pril. (Der hiesige Wohlthätigkeitsverein) feiert am 
a u s l o k a l e  des Herrn Schmul sein zweites Vergnügen, 

Verloosung und Tanz. Das Eintrittsgeld ist 
^?ElN r ' ^des Loos kostet 20 Pf., der Hauptgewinn besteht 

Auch für die übrigen Gewinne sind praktische 
Eheit, Der Verein erfreut sich einer immer größeren

m ^ /h a tlg k e it findet allgemeine Anerkennung, die auch in 
bevorstehenden Vergnügens sicherlich zum Aus- 

Zu den Osterfeiertagen hat der Verein an mehrere 
^ E t g a b e n  in bestehend vertheilt.________________

„ Veurste Nachrichten.
?"»»»en ^4pril. Wieder ist ein politischer M ord vor-
^  »leû ŝ  fortschrittliche Deputirte Jovanowitsch (M utn ica ) 
^  ^schuldi^ D ie Radikalen werden der Thäter-

Der Untersuchungsausschllß des S taats- 
j/^stkrpx^. gestern außer General Saussier auch den

Au«?,,, T ira rd  als Zeugen vernommen und von 
L» Mis t- "erlangt über die angeblichen Versuche Bou- 
k,^ !°>I d / » Zum Abfall vom Gehorsam zu verleiten.

^»vn„? "^kgsin in ister Freycinet in  derselben Angelegen- 
h>> ĉhe Herder». —  Gestern wurden bei einem Händler 
°^e» Boulangers beschlagnahmt. —  Vorm ittags

5,"ordnung des Vorsitzenden der Untersuchungs- 
, ^  abermals Haussuchungen bei dem D eputir-

ki» ^  » fünf anderen boulangistischen Führern abge-
«  ^ijss.s^ E ilende  Ausschuß der Boulangisten beschloß in 
« tb ^M i "'Versam m lung, die Waffenruhe während der Aus- 
l!>»« >̂ch d!!' wenn die Regierung sie achtet, jedoch un-

'  «nn,v>k fortzusetzen, wenn die Regierung dies 
aus zwei Freunde Boulangers

—  I n  Pariser Regierungskreisen ist man sehr verstimmt dar­
über, daß die belgische Regierung die boulangistischen Wühlereien 
duldet.______________________________________________________

Telegrafische Depeschen der „Warner Aresse".
S to c k h o lm , 20. A p ril. D ie Kronprinzessin ist von 

einem Prinzen entbunden worden.
A den, 20. A p ril. Der Dampfer „M artha" der W iß- 

mann'schen Expedition ist heute hier eingetroffen.
V e r a n t w o r t l i c h

für den politischen T h e il und M an n ig fa ltig es: P a u l Dombrowski in  T h s rn ;  
für den lokalen und provinziellen T h e il:  H . W artm an n in  Thorn ._________

Telegraphischer Berliner Börsen bericht.
_____________ ______ 20. A pril

0 onie ein Besuch Boulangers willkommen sein werde.

ei" ^  ?on Brüssel
Kns^?Etroffen, um zu erm itteln, ob der dortigen fran-

Tendenz der Fondsbörse: festest.
Russische Banknoten p. Kassa . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z .....................
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  .
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>.....................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/<, . .
Diskonto Kommandit Antheile . . . .  
Oesterreichische Banknoten (12 Abschlag.). 

We i z e n  g e l b e r :  Ap r i l - Ma i . . . . . .
Septbr.-Oktbr.................................................
loko in  N ew york..........................................

R o g g e n :  l o k o ...............................................
A p r i l - M a i ....................................................
J u n i - J u l i ..............................................   .
Septbr.-Oktbr..................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i..........................................
Septbr.-Oktbr..................................................

S p i r i t u s :  ....................................................
50er lo k o ...............................................
70er lo k o ...............................................

70er A p r i l - M a i ..........................................
70er August-Septbr.

217—90 
217—60 
1 0 4 -  
6 4 -7 0  
5 8 -2 0  

10 2 -2 0  
2 3 9 -  
17 0 -2 0  
18 4 -2 5  
186— 
8 6 -6 0  

144—
144—
1 4 5 -  20 
1 4 7 -
5 3 -  50 
4 9 -5 0

5 4 -  60 
3 4 -8 0
3 4 -  20
3 5 -  40

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V« pCt. resp. 4 pCt'.

18. A p ril

2 1 7 -0 5
2 1 6 -8 0
104—
64—50
5 8 -

102—30
236—60
169-90
1 8 4 -
186-25
8 7 -2 5

1 4 4 -  
1 4 3 -7 0
1 4 5 -  20 
14 7 -2 0
5 4 -3 0
5 0 -3 0

5 4 -3 0
3 4 -5 0
33— 70
3 4 -  90

^ 'ü > u !^ ^ ^ E e n V e r s a l>

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 20. A p ril 1889.

W e t t e r :  schön.
We i zen  kleines Angebot, unverändert 126/7 Pfd. bunt 167 M ., 128/9 

Pfd. hell 169/70 M ., 131 Pfd. fein 172 M .
R o g g e n  in guter Waare gefragt 118/119 Pfd. 129 M ., 121 Pfd. 132 

M . 123 Pfd. 134 Mark.

Ger s t e  Futterwaare 106— 111 M ., Brauwaare 116— 125 M . 
E r b s e n  Futterwaare 120—126 M .
H a f e r  126-136 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  18. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt M . B r., 55,50 M . G d . , ------- M
bez., loko nicht kontingentirt 36,00 M . B r., 35,50 M . Gd., 35 50 M  
bez.

Berlin , 18. A pril. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf gestern und heute standen 117 Rinder, 
1097 Schweine, 2415 Kälber, 1178 Hammel. An Rindern wurden 
circa 100 Stück in der Hauptsache geringe Waare zu vorigen M ontags­
preisen umgesetzt. — Inländische Schweine 2» und 3a Q ualitä t (1a fehlte) 
erzielten leicht die Preise des vorigen Montags (44—49 M .) und wurden 
ausverkauft; Bakonier dagegen (33 Stück) blieben ohne Umsatz. — 
Kälberhandel ruhig, ebenfalls zu vorigen Montagspreisen. 1a 48—56, 
2a 36—46 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht. — I n  Hammeln fand, abge­
sehen von ca. 300 Stück sogen. Osterlümmern, die zu angemessenen 
Preisen verkauft wurden, kein Umsatz statt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D atum S t.
Barom eter

m m .

Thevm.

06.
W indrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

19. A pril. 2bp 756.7 ch 10.9 NL'' 3
91ip 757.9 ch 7.2 n r? 4

20. A pril. 7üa 757.0 ch 7.4 5

Kaiser-Friedrich-Quelle zu Qffenbach a. M .  Wie aus dem Inse­
ra ten te il unserer heutigen Nr. zu ersehen ist, hat jetzt der Versandt des 
Mineralwassers der K a i s e r - F r i e d r i c h - Q u e l l e  zu Offenbach a. M . 
in größerem Umfange begonnen. Wie uns die Verwaltung derselben 
mittheilt, sollen auch am hiesigen Platze N i e d e r l a g e n  errichtet werden 
und wollen sich alle Interessenten dieserhalb direkt mit der Verwaltung 
in  Offenbach a. M . in Verbindung setzen.

Von keinem Hustenmittel nbertroffen
mein beliebte und ärztlich warm empfohlene Dr. N. Bock's Pectoral 
(Hustenstiller), erhältlich in Schachteln m it 60 Pastillen L M . 1 in den 
Apotheken._______________________________________________________

Während der Osterfeiertage wird die „Thorner 
Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der nächsten 

Nummer Dienstag den 23. A p ril Abends.

^  den 24. A pril 1889

der
ersammlung

! ? ^ « » ° A u , , , .

°« T>e,n 7'uuS der Restforderung 
L  470 M a s t e r  Wunsch in  Höhe 

, iv^üe» Srl>,u» Herstellung der ver- 
' A« ^U„a „^jüstraße und der Ent- 
. dem Ziegeleiwäldcheiu

dcqb ^Anzeige imd Bescheini-

D D W W

: K W W - i -
' ^o r,^ 488^ Gasanstalt pro 

46 statistischen Zu-

Gas-Anstalten
' K ^ t z ^ J a n t m r - A p r i l -

d e r ^ ? ° ^ h r u n g  der Be-

,eyr schwinjgx rmd kost-

V  ^ -4 . A pril 1889
l»dL«°rsthende

4! ^ . ^  23. A p r il  d. I .

werdnu^ baare
^lch-g ^ I p n l  1889.

Dcu.pt. Zoll. Amt.

Bekanntmachung.
Die Uebersichtskarte der überseeischen Post­

dampfschiffslinien im Weltpostverkehr ist im 
Reichs-Postamt in einer neuen Auflage be­
arbeitet worden, welche ein B ild  des gegen­
wärtigen Umfanges des Weltpostvereins und 
der Postverbindungen nach den außer­
europäischen deutschen Konsulaisorten liefert.

Der Karte ist ein Verz ichniß der in  Be­
tracht kommendenPostdampfschiffslinien,unter 
Angabe der den Betrieb wahrnehmenden 
Schiffahrtsgesellschaften, der Anlegehäfen, 
der Entfernungen in Seemeilen von Hafen 
zu Hafen und der planmäßigen Ueberfahrts- 
dauer beigegeben. Die Dampferlinien sind 
je nach der Nationalität der Schiffe m it 
verschiedenartigen Zeichen angegeben, und 
zwar diejenigen der deutschen Postdampfer 
roth, die der fremden Schiffe schwarz.

Die Karte kann — wie seither — durch 
Vermittelung der Postanstalten von den: 
Kursbureau des Reichs-Postamts, sowie im 
Wege des Buchhandels von der Verlags­
buchhandlung von 1u!iu8 Zpringer in  
B e r l i n  N., Monbijouplatz 3, zum Preise 
von 1 M ark fü r das Exemplar bezogen 
werden.

Berlin, ^V., 10. A p ril 1889.
Der Staatssekretär des Reichs- 

Postamts.

Bekanntmachung.
Die Eigenthümer der im Bereich unseres 

Verwaltungsbezirks in  den Monaten Oktober, 
November und Dezember 1888 als gefunden 
eingelieferten Sachen werden hiermit zur 
Geltendmachung ihrer Rechte aufgefordert, 
widrigenfalls zum Verkauf der Gegenstände 
nach Maßgabe des 8 33 des Betriebs-Re- 
glements geschritten werden wird.

Die Versteigerung der nicht zurückgefor­
derten Fundsachen w ird am
Dienstag den 14. M ai 188N
von Vormittags 9 Uhr ab Friedrich-Wilhelm- 
Straße Nr. 10 hierselbst stattfinden und 
nö tigenfa lls  an den folgenden Tagen fo rt­
gesetzt, wozu Kauflustige eingeladen werden. 

Bromberg den 14. A p ril 1889.
Königliche Eisenbahn-Direktion.
Mittwoch den 24. April 188S 

Vormittags 9 Uhr
sollen auf dem Festungsschirrhofe bezw. am 
Grützmühlenteich verschiedene hölzerne Ge- 
räthe, u. A. eine Baggermaschine, öffentlich 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden.

Versammlung auf dem Schirrhofe.
Königliche Fortifikatiou Thorn.

i

Loläene unä 8ilbern6 kkeäaillen fü r  vorrügl. l_ei8tung6n.

k r .  N l v K v
ZchEliensir. 26. 8eliweö6N8lr. 26.

MbelladrilL mit Dampfbetrieb
empüelilt

AilsstattiiMli u. Mchnmlgs-Eiimlhtllilgkll
VON d en

eivtaelisten ^efä lli^ea Normen bis rru den reielisten ^N8fübrnv»6v.
«i,«l

naeü neuesten Lntxvürken.

leppicke. Karüinen. 8tore§. Portieren.
LiH i^ste kreise. Solideste Arbeit.

Z.

s

Z
ev
rs

M ü l l v d v n o r  L ö v o u b r L o .
Gkiikraliiklttttuiig: Lkgfg V088-IIwN>.

A ii s s ch a n k:
DM" Kaderffrahe Ur. 8M 0. -WU

Die vom Verein kre88ourv6 iu meinem Geschüftslokal früher gepachteten Gesellschafts­
räume stehen voir jetzt ab dem geehrten Publikum zur Verfügung.

500 Jah r alte berühmte ächte

S t. Jacobs-Ntagentropfett.
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, säur.
Ausstößen, Ekel, Erbrechen. Blähung, Gelbsucht, Milz-,

Leber- u. Nierenleiden, Hartleivigkeit u. s. w.
Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt. ^

Die Iacobstropfen sind kein Geheinnnittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben.
Zu haben in fast allen Apotheken st 1 Mk., gr. Flasche 2 

!I D as Buch „Kranlentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. M an  bestelle dasselbe II per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.
(5t*ntral-Depot 1VL. Emmerich.

Haupt-Depot: k. 6. Uielke L. 8obn iu Thorn.
Depots: Apoth. 6. I1otow8k(i i l l  Gollub; ^lex. pe tri in Jnowrazlaw ; 
Vietoria - Drogerie in Bromberg; 1. D>biolci L  6o. in  Kulm, sowie in den

meisten Apotheken.

Der Unterricht i l l  meiner von der Kgl. 
Regierung konzessionirten Privatschule be­
ginnt den 24. A pril. Anmeldungen nehme 
ich täglich voll 3—5 Uhr Nachmittags ent­
gegen.

l i a s l t « ,  S chu lvo rs te he rin .
____________Katharinenstraße 205._______

Lon6688. 8i>ljung8an8ialt für 
icinliergärtnerinnkn

in  T h o rn , B re ites tras ie  51.
Der neue halbjähr. Kursus beginnt den 

24. A pril. Anmeldungen nehme entgegen 
bis zum 1. M a i.

F r. 01. kalbe. Vorsieh.

E in  ganz neues Werk: „D ie Geschichte 
der Kgl. Preuß. Fahnen und Standarten", 
Ladenpreis 36 Mk., steht fü r 15 M ark zum 
Verkauf. Zu erfragen i l l  der Expedition 
dieser Zeitung.

Michkner LWknbliiu.

R  ö o e l c l i i e i '
8onn1ag, 14. kpiR.

Keokg Vo88. 
8eIiIe8i t M '  8

KkjlllMWt.
0>6 0 8 ie x fe ik n 1 a g 6 :

B o c k b ie r .
Sonn eir­

und Regenschirme
in großer Auswahl empfiehlt zu billigen 
Preisen

luliu8 kembieki,
keeiteolr. 83.

Ü V M m o ! !
Norstglichts Lmtilbrii«.
Vorrügl. Kunlei'sleine«'

l» Ps.. Schnitt 1« P f. " » G

Die Feiertage:
L o e l r d i o r

G las 15 Pf.. Schnitt 10 Pf. 
Alles vom Kohlensäure-Apparat.

Speisen rtetr.
4 0 l > 0  « l i s c h

werden zum 1. M a i d. Js . auf sickere H y­
pothek gesucht. Offerten unter v. 8. 33 
an die Expedition dieser Zeitung.

Tüchtige

I i 8vIiIesl!S88lIe !i
finden dauernde Beschäftigung in  der 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb von

ssk-. liege in Bromberq.
Einen

Skhachiuieifter
fü r Akkordarbeit sucht fü r sofort

<E. M au re rm eister.
Einen

Schichtmeister
sucht Lk I

kin laperiei'-l.eki'Iikrg
kann von sofort eintreten bei

äck. Ookn.
cU n  Silber kauft und nimmt zu den 
H l  höchsten Preisen in Zahlung

Ookar feieckriob, Juwelier.
S te llu ng  gesucht sür Kindergärtne- 
^  rinnen 1. u. II. Kl. durch

F r. 61. »olbv. Thorn, Breitestr. 51.

Ein Kehvling.
Sohn anständiger Eltern, kann von sofort 
oder Ostern bei m ir eintreten.

feieckrieb, Juwelier.

Ein Kehrling
filldet Stellung bei

6v8iav bleyer-Ibonn,
geprüfter Bandagist, Fabrikant chirurgischer 

Instrumente und Messer._______

Eine neue 8 ) ^ 1 ^  
steht b illig zum Verkauf

Hnndegasse 244.
sLine herrschaftliche Wohnung in  der
^  1. Etage ist im L. Danielowski'schen 
Hause Breitestraße Nr. 49 von sofort oder 
später zu vermiethen. Näheres bei Flei-
schermeister komann, Schillerstraße._______
E in  lnöbl. Zim. zu verm. Kulmerstr. 334, I I .

M ein kleiner schwarzer Wachtel- 
hund ist m ir heute Vorvlittag 
vom Neustädtischen M arkt ver­
schwunden. Wiederbringet er­

hält eine Belohnung.
Lp8ie Wiener Kaffee - Üö8tknei

^eu8täckt. b larkl 257.

Z u r  S a a t
offerirt billigst

Sommerroggen,
Hafer, Gerste,

Erbsen, Wicken, 
Lnpinen rc.

l̂ manl! k/lüllei',
__ ________ Ä ulm erstrafie.________
Z^chillerstrahe 409 sind ;wei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, I  Tr., vom 
1. A p ril zu vermiethen.

Fleischermeister koeokanckt.

Eine freundliche bequeme

W o h n u n g
von 4—5 Zimmern m it Nebengelaß w ird 
zum 1. Oktober A M "  gesucht. "M E  Ge­
fällige Offerten m it Preisangabe werden 
unter 8. v/. l8 an die Exp. d. Ztg. erbeten.



D i e K n i j e r - F r i e d r i c h - G u e l l e  

z «  O f f e n b a c h  a . M . . S ^ ' R S
stein entspringend und durch die vorzüglichste Fassung und 
Leitung emporsteigend, ist nach den Analysen des Herrn Geh. 
Hofr. Pros. Dr. k. fresenius in  Wiesbaden und des Herrn 
Dr. It i. petersen in  Frankfurt a. M . überaus reich an wirk­
samen Heilmitteln, nämlich an doppelt kohlensaurem Natron, 
doppelt kohlensaurem Lithion, Chlornatrium und schwefel­
saurem Natron, v ö l l l i g  f r e i e r  u n d  h a l b g e b u n d e n e r  
m i t  den e in fach  k o h l e n s a u r e n  S a l z e n  zu d o p p e l t ­
k o h l e n s a u r e n  S a l z e n  v e r b u n d e n e r  K o h l e n s ä u r e ,  
während sie — in  vortheilhaftestem Gegensatz zu den meisten 
anderen Quellen dieser Gattung — frei ist von allen schwer 
verdaulichen und der heilkräftigen Wirkung nachteiligen 
Stoffen.

M it  dem Wasser der Kaiser-Friedrich-Quelle sind deshalb 
auch bereits seit ihrem Bestehen die überraschendsten H e il­
erfolge bei Schleimhauterkrankungen des Nachens, des 
Kehlkopfs, der Luftröhre» des M agens und des Darms» 
sowie bei Blasen- und Nierenleiden, G ries- und S te in ­
beschwerden, Hämorrhoidalleiden rc. erzielt worden. Auch 
haben besonders Gicht- und Rheumatismus-Kranke das 
Wasser m it großem Erfolg getrunken, weshalb demselben in 
medicinischen Kreisen bereits große Anerkennung zu Theil ge­
worden ist.

Das Wasser der Kaiser-Friedrich-Quelle bedingt wegen 
seiner leichten Verdaulichkeit — es ist der Verdauung selbst 
schwerer Speisen förderlich — bei dem kurmäßigen Gebrauche 
keineswegs die Einhaltung einer so strengen Diät, wie sie bei 
den meisten anderen Mineralquellen unerläßlich ist. Dasselbe 
kann aus dem nämlichen Grunde auch von solchen Leuten 
getrunken werden, welche durch ihren Beruf an eine sitzende 
Lebensweise gebunden sind und sich wenig Bewegung in 
frischer Lu ft machen können. Selbstverständlich müssen bei 
den genannten Krankheiten, gegen welche das Wasser der 
Kaiser-Friedrich-Quelle sich als wirksam erweist, solche Speisen 
und Getränke vermieden werden, welche geeignet erscheinen, 
an und fü r sich den Krankheitsprozeß ungünstig zu beeinflussen 
und ist es deshalb selbstverständlich zu empfehlen, daß in  
dieser Hinsicht jeweilig ein Arzt zu Rathe gezogen wird. Das 
Wasser t r it t  m it einer Temperatur von 19 o C. zu Tage; es 
empfiehlt sich, dasselbe bei kurmäßigem Gebrauch nicht unter 
12— 14 o C. zu trinken. Soweit nicht ärztliche Gründe dem 
Genuß des Weins entgegenstehen, kann dasselbe m it solchem 
vermischt genossen werden.

Das Wasser der Kaiser-Friedrich-Quelle entspringt, wie 
Eingangs erwähnt, einer Tiefe von 275 Metern (das jetzt be­
kannte höchste Bauwerk der Welt, der Eiffelthurm in  Paris, 
ist bekanntlich 300 Meter hoch) und ist daher, in  vortheilhaftem 
Gegensatz zu fast allen anderen Quellen, gegen jede Beein­
flussung durch Tageswasser u. s. w. durchaus geschützt und 
deshalb von stets gleicher Beschaffenheit, klar und absolut halt­
bar, sowie auf die weitesten Entfernungen versendbar.

llie llsiser - kiiechick - lluelle
z u  u .  U .

nimmt unter den alkalischen Mineralquellen eine ganz eigen­
thümliche Stelle ein; sie vereinigt in sich, wie eine verglei­
chende Zusammenstellung in der von Herrn Geh. Hofrath 
Pros. Dr. Fresenius in  Wiesbaden veröffentlichte Schrift zeigt, 
den wesentlichsten Gehalt der hervorragendsten Quellen 
dieser Gattung, welche sie, relativ betrachtet, sämmtlich an 
heilkräftigen Bestandtheilen übertrifft. Nach Dr. Petersen 
zeigt die Kaiser-Friedrich-Quelle in ihrer Zusammensetzung 
eine Bereinigung des alkalinischen und salinischen Charakters 
und zwar muß sie als sehr reiche alkalische Quelle bezeichnet 
werden, während sie, abgesehen von ihrem beträchtlichen Gehalt 
an Chlornatrium, durch ihren im Vergleich m it anderen M i­
neralwässern der Taunus- und Mittelrheingegend relativ hohen 
Gehalt an schwefelsauren! Natron auch ein Uebergangsglied 
zu den Sulfatwässern bildet.

Neben den: Versandt in Flaschen oder Pastillen soll m it dem 
Wasser der Kaiser-Friedrich Quelle auch an O rt und Stelle eine 

nach ärztlicher Vorschrift eingerichtet werden. 
I m  schönsten Theil, im sog. V illen-V iertel 

der Stadt, direkt an der Promenade zum erhaltenen und er­
weiterten Ausstellungsparke von 1879 und den unmittelbar 
daran anschließenden prachtvollen Waldungen wird die neue 
Trinkhalle mit Wandelbahnen erbaut werden. Vor derselben 
inmitten von Parkanlagen wird sich die Büste des unvergeß­
lichen Kaisers Friedrich erheben, dessen Namen — m it aller­
höchster Genehmigung S r. Majestät Kaiser Wilhelms I I .  — 
die Quelle trügt. Die Trinkkur-Anstalt findet eine vorzügliche 
Unterstützung in den besten Badegelegenheiten in  dein etwa 5 
M inuten von der Quelle entfernten Offenbacher Stadtbad. 
Im  Jahre 1887 neu erbaut und m it allem Komfort und den 
neuesten Vervollkommnungen versehen, bietet dasselbe — neben 
der prachtvoll ausgestatteten, geräumigen, Tags wie Abends 
hell erleuchteten Schwimmhalle m it Warmbassin — Brausen, 
kalte und warme Wannenbäder m it und ohne Zusätze, römisch­
irische und russische Dampfbäder, Massage u. s. w. u. s. w.

Offenbach a. M .  ist großh. hessische Kreisstadt m it 35,000 
Einwohnern (einschließlich eines Bataillons des 118. In fa n ­
terie-Regiments) und liegt am linken Ufer des M ains, welcher 
hier nach Norden die preußische Grenze bildet, während die 
Westseite der Stadt ebenfalls seit 1866 vom Königreich Preußen 
umschlossen ist. He rr l i che S p a z ie r g ä n g e  in ozonreicher 
W a l d l u f t  laden zu Wanderungen in die nahe und entfern­
tere Umgebung ein, eine entzückende Fernsicht bietet der Blick 
auf Frankfurt' m it den! Taunusgebirge im Hintergrund. Auf 
dem M a in  finden von Zeit zu Zeit große Regattafeste statt, 
Jagdliebhabern stehen reiche Jagdgründe zu Gebote; die nahe 
Verbindung m it F rankfurt ermöglicht bei 43 Fahrgelegenheiten 
in beiden Richtungen täglich auf zwei preußischen Staatsbahn­
linien und fast ebensovielen auf der an der Quelle vorbei- 
führenden elektrischen Eisenbahn den leichten Besuch der dorti­
gen Vergnügungsplätze, Theater, Kunstanstalten u. s. w., wie 
Opernhaus, Schauspielhaus, Palmengarten, Zoologischer 
Garten, Panorama, Städel'sches Kunst-Institut, Goethe­
haus (Sitz des freien deutschen Hochstifts) u. s. w. u. s. w., 
Ausflüge nach dem Rhein (Niederwalddenkmal), dem Taunus­
gebirge, dem Odenwald, dem Spessart, nach Heidelberg, 
Homburg v. d. H ., Wiesbaden u. s. w. sind m it Leichtigkeit 
in  e in e m  Tage auszuführen. I n  Offenbach prakriziren gegen­
wärtig etwa 20 Aerzte. Anmeldungen für die Trinkkur an 
O rt und Stelle wolle man an die Kurverwaltung der Kaiser- 
Friedrich-Quelle zu Offenbach a. M .  richten. Niederlagen 
des Wassers und der Pastillen befinden sich in allen M in e ­
ralwasser-Handlungen, Apotheken u. s. w. (weitere Nieder­
lagen werden gerne errichtet); wo solche noch nicht vorhanden, 
wolle man direkt bei der Verwaltung der Kaiser-Friedrich- 
Quelle zu Offenbach a. M .  bestellen. Broschüren, Prospekte 
u. s. w. versendet die Verwaltung auf Wunsch gratis und 
franko.

H o l z v e r k a n f s - B e k a n n t i n a c h u n g .
Königliche Hverförsterei Ki rschgrnnd.

A m  2 6 .  A p r i l  1 8 8 9  v o n  V o r m .  9  U h r  a b
sollen im 8t«i>K«I'schen Gasthause in Tarkowo Hld. bei Gr.-Neudors aus dein

B e l a u f Jagen Holzart
V.

B a u h o l z  
> IV. 1 III. 

K l as s e  
Stück

I l l .
Bohl-

stämme

Sliick

S tan­
gen

I . - I I I .
Klasse
Stück

S tan­
gen
Vll.

Klasse
Stück

Elsendorf 18 Kiefer 230
70 ,, 231
36 ,, 49
38 „ 53 33 1 84 18
47 ,, 11 15

Kirschgrund 112 „ 9
117 „ 4 1 2
135 76 22 3 29

// 110 600

// 52 Pappel 2 5 2
Neudorf 119 Kiefer 95 18 56
Brühlsdorf 140 „ 90 (Stück I I . -  V. Klasse 67 177

171 12 4 13 169
163 1200

// 173 40 150

// 194 // 30

,/ 141 // 10 5

außerdem Kiefern Kloben-, Knüppel- und Reiserholz aus dem Einschlage 
sämmtlicher Belaufe öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Eichenau den 17. April 1889.
Der Oberförster.

» o t v r  L o v k b i v r
täglich frisch vom Faß, empfiehlt

Alax  L r ü § s r ,
in  F irm a 8. 7eilller.

N n M i i e r k l i M l l M
wegen Aufgabe des Geschäfts.
Verkaufe mein großes

K c h n h -  u n d  k i t i r f r t -  

K a g e r
zu jedem nur annehmbaren Preise aus, 
und bemerke noch, daß alles elegante und 
dauerhafte Waare ist.

Auch ist mein Grundstück zu verkaufen.

k. Wunscli,
Clisabelhslrake Nr. 263.

D i e  O f e n f a b r i k
vonvskl Knsscll

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten 
Oefen, sowie sämmtliche dazu passenden 
Ofenverziernngen. Aufstellen von alt­
deutschen und Emaile-Oefen, sowie R epa­
raturen schnell und billig.

Hochachtungsvoll 
l i i ia a e l r ,  Töpfermeister, 
Strobandstraße 18.

L le v s a m e » ,

VLSI« 1S»K
I^IK»»»»«,,.

,„»S R 8eI»S » I4 » o ,» -8 K « -
I  K rillL ^s s  ltr^U

KLINK.
lllustrirtes Pr6i8vvrreiobnl88 franko.

Schützenhaus
S o n n t a g  d e n  l .  F e ie r t a g  ^

k r a s s e s  M M L r  -  v o lle s
M o n t a g  d e n  2 .  F e ie r t a g

k r a s s e s  Ä r v iv d  - Voll .
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments vo» de> »,,, 

(8. Pomm). Nr. 61, unter Leitung des Herrn I?.
___________ Anfang 7 >2 kninee 25 ?f.

V o m  1 9 .  b i s  2 5 .  A p r i l  V i c w k i a - 8 ^
is t  M e iN  O p e M t io N s -  Sl». ersten und zweiten-

z iu u n e r  g e s c h lo s s e n .lll. eim M im t.
8 ä m m l! ic l i e

S v d lllb ü v d s r ,
welche in den hiesigen Schulen eingeführt 
sind, in neuesten Auflagen und bekannt 
vorzüglich dauerhaften Einbänden, so
wie sämmtliche Schulutensilien hält bestens 
empfohlen die Buchhandlung vonk. f. Selmrirtr.

O s te rw u rfl
j U l t M i i i l l h t t t c  S c h in k e n ,

sowie

Kasseler kippspeer
und

K n c h s s c h i n k e i l
empfiehlt zunl Fest

H. llomann.

M M >
K ü n s t l i c h e  Z ä h n e

werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt» "HW
angestockte Zähne plombirt u. s. w.

IL. 8 ,i»IvSL«lL- Dentist»
Neust. M arkt 257 -W W

_____neben der Apotheke.__________

F ü r  Z n h n l e i d e n d e !
Schmerzlose Zahnoperationeu
llurck localeknaestliksie.

Künstliche Zähne und Plomben.

6rÜN, in Kklgien approb.
Breitestrahe.

L a s t e t e n
zu Fabrikpreisen in den schönsten neuesten 

Mustern.
Musterkarten stehen zur Verfügung.

1. 8ellner,
I l . t t l » ,  v o l» t« 8 t>  a 8 8 «  S 6 .

Marwitz (8.
Anfang 4 Uhr.

Wiener vs1e-^>

8 g ! l I I l ' 6 ö l l k D
ausgeführt vom Troi.tpeterkolps >
Regiments von Schmidt (I- A  g

Anfang 5 llbr, llnäe na
Lntroe 30 /k .

S ta b s t t v in x ^

Ik .  k 8 8 N M e I i i !
einpfiehlt

^ K i ia i ic k
Knlmerftraße.

K h o l o g r a p h i e .
F ü r Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. M ? "  Anleitung gratis. "M W

^VaelK«- Photograph,
_____________ Mauerstraße 463._________

M ö b e l - ,  S p i e g e l -  u .  

P o l s t e r w a a r e n - L a g e r
von

/Wolpk w. vokn
V IlO I IN <^OPP«L IlilLKL88tr. 187
empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.__________

lpolslermalerialien!
Heede, Seegras» Roßhaare, Jndafasern, 
Gurten, Sprungfedern» Leinwand» M a -  
tratzendrell» Fantasiestoffe» Plüsches und 
R ip s zu Sophabezügen, Ledertuche» 
Läufer rc. empfiehlt billigst

Lenjamin 6obn, Brückenstr. 7.

k H l l W M M I l 8 8
empfehlen billigst

6. Welke L  8okn.

T m i i

Das nächste Turnen findet w 
sondern _ ,̂2 8^
Rtittwoch den 24. Abe^s

M o n a t s - ^

V l e t o r l g - S s s l -
Sonntag den 2l. Äp^"

( I .  Osterfeiertag) .N .
Der Troululdv

Montag den 22-
(2. Osterfeiertag)

M  n e 1 » "

Z » , r  u n d  Z i in M s l .
Alles Nähere dre

Opei'n-l'exle bei
Das Theaterbureau 

k a l te r  I.au.keek) >st an den g ^  
von tO— 12 Bonn. u. . A itO ., 
D W " An den be.de" 
Eingang von der Nlws—

L  »tzk
grofrer Marzipans 

VerloosuttS-
U. A.:

Auftrete» der berüh"" . 
Humoristen Gebr. ?

Kassvnerötknung 7 Übe. Pb

Alles

2h

S ivn ! ,  . . i s t

? L v « r s <
Dasselbe enthalt

neuesten Creiga"'e
Den .

Leichenzuq Kronprinz ^
vag L i86nbabnuEb^

l i k 8 l ' U 8 8 i 8 e b 8 n ! L a i 8 e r ' , i
^  : i i . l  in  1 1 > t' I>

des deutschen Kaisers 0
s°wi° ...rclt'l'

viele Landschaften «- 3
u ,

---------------------------

L

,  ,  liegt .
Preisverzeichniß 
Handlung von ö. 
in Thorn bei.

Hierzu Beilage und 
Haltungsblatt.

ikln't

1 /

Druck und Verlag von C. D o m b ro w S k i  in Thorn.



Beilage zn Nr. 94 der „Thmier
Sonntag den 21. ^p ril 1889.

Ein Werfest am Sanct Uernhardsöerg.
Von R o b e r t  v o n  H a g e n .

2 . (Nachdruck verboten.)
des M .  M ontreux und Villeneuve, in  unmittelbarer Nähe
l̂se» ^ einen« bis zum Wasserspiegel emporragenden

«v„ ^  Genfersees erbauten Jagdschloß Chillon, welch' letzeres
!u»gx,, o? seinem „N bs prisonor ok O d illon " sicherlich be­
stätig diegt vereinsamt das prächtige, luxuriös ausge- 
«k^n.sjl'^otel des A lpes". Ob des ausgezeichneten, so außer- 
^Atei-c- ^ ,E lden  K lim as jener Gegend zur Ze it des
ĉhstk,-̂  « knt es in  den Monaten Oktober bis A p r il meist 

Ar " ls  Aufenthalt. D ie  Gegend ist nralerisch schöit und
« A jL K r ,  iir  die he 
-  S ' u  Genfersees,

in  die herrliche Szenerie auf beiden Seiten des
dem „Iu e««8 lom anus", oder wie

Ter seilte: „och Lehmann", —  geworfener Blick, täuscht 
die Wirklichkeit hinweg und versetzt uns unwillkürlich an 

ade des Bosporus m it seinen hinreißendprospN'^e des Bosporus mit seinen hinreißend schönen Ufer- 
' "der in die Nähe jenes zur Erde gefallenen Stückes 

2 ' von dem es heißt: Keäi, — s poi mnori!"*)
^ a k r- i^ n e r  Zeit, wo unsere Geschichte spielt, —  es war im
Hotel

1873 und zwar Ende M ärz, —  wohnte im  besagten
»R g "ch ein junger Schottländer —  „Lord  Fitzgerald" — 

"  ihn «rennen, —  obwohl er anders hieß. D er junge 
Bister ^  ""Üerst reich und führte außer einer A rt Haushof- 
»>>t j ; , - , ^  einen ganzen T roß  Dienerschaft m it, die sämmtlich 
ile j„g^ 'unappe titlich  glattrasirten Visagen, Nkitgliedern einer 
^»sorlwr ^""ip ie le rtruppe eher glichen, und m it ihren arroganten

gen 
erz

3"^ all??« ?flegeu, die Anspruchslosigkeit selbst, —  speiste

an das Hotelpersorial, deren Schreck bildeten. E in  
M  war der junge Lord. W ie Engländer dies fast

er

6 hatte, «««achte nicht vie l Ausyebeirs von ,«ch, —  
vttsygN'ch fü r jede ihn« erwiesene Handreichung seitens des 
"̂ er tzg , wenn er mal gelegentlich ««ach dem Konversations- 
k chgeslbm? ^«n, so benützte er nicht nach A r t  seiner im  klebrigen 
M ern «^"L a n d s le u b

und ick, ^  ^ ? u r z  gesagt,
Nie so erzählt ein Freund des Verfassers —

em in einem der Flucht von Z im m ern, welche er
sich,

zur

L"»ern r,° "" ..^w s le u te , drei S tüh le  zum Ausstrecken der Beine, 
'm»e>nls/ilnügte sich bescheidentlich m it eiirem S tu h l oder einen«

es w ar ein

dl '"unchmal
^H°tel des

Ausnahmeengländer, 
stu-

gerne an diesen schweigsamen steürernen Gast 
. » E  . -  A lpes". Hatte ich ja doch sonst «veiter nichts
Ute,, " , / in e  Schußwilnde, die ich „Differenzen halber" er- 
!, °ise>,e ^  iiiugst geheilt und meine demnächstige Abreise be- 
^Ugl^,,„^oche. Aber einige Tage vorher geschah etwas fast 
, Vers, - - 7— -  W ir  kamen nämlich „ in  ein Gespräch!" 

vv„  ̂ desselben erfuhr ich, daß der Lord brustleidend sei, 
Lausanner A rzt, ivelch' letzterer ihm wieder von 

i^'u Aua? Arzt einpfohlei« worden war, behandelt werde.
cht ^  . 'lcheiue nach glaubte ich, —  aufrichtig gesagt, -- -  durchaus 

^» d e „ solche Krankheit bei meinem wohl «lud kräftig aus­
s e n  wohl aber eher ai« eil« gegenseitiges Hände-
- Dxp 'den Aerzte, —  wie dies ja  manchmal vorkommen 
hasche«, I  ^veizer Arzt schickt seinen Patie««ten seinem schott- 

^ 8e>« f l ie g e n ,  dieser seine«« J««curableir seinen« schweizer 
.^d  h^t o? Ich hatte mich a««ch nicht getäuscht; der junge 
Picken " 'd e r  T ha t weiter nichts, als einen über alle Maßen

pleei«. I m  Gegensatz zu den meisten eingebildeten 
ichlen sich der Lord sehr darüber zu freuen, als ich

daß ich ihn durchausUeberzeugung aussprach.....................................
k r  e»> an« allerwenigste«« aber fü r brustleidend halte,

^"verstände nach sei sein Orgai« z«« sonor, seine 
^  «c, regelmäßig, seine Farbe, sei««e Haltu««g, sein

s, „Jg es spreche gegen eine solche Krankheit."
»As.« '  over «vas fehlt m ir denn. Denn fe h le n  thut m ir

ja , S i e - S i el«, '' w e it^ " " -^  ^ee — -->e — na, Sie haben Lange- 
U>e„ĵ  ^  nichts," erwiderte ich. „Auch mache«« Sie viel 

-oewegung lind essen, — paräon, vielleicht zuessen,

ich habe guten A ppe tit," sagte er —  „ich esse 
Beafsteak, P lum pudding anst esteaso

V68

^ I ^ r c h  Roastb/aff

i Ejxh ^
stirb dann! (Neapel.)

r̂ Mmttinachung.
"  hiermit zur öffentlichen

fie l ich ih in bei Herzählung seiner Nahrungsmittel 
in 's  W ort, —  „inachen, wie gesagt, zu wenig Bewegung. Be­
steigen S ie  einmal, —  in  Ermangelung des großen, —  den 
kleinen R ig i* ) , oder noch besser, ich habe fü r konimenden Sonn- 
abend die Besteigung des S t. Bernhard in  Aussicht genommen 
und w il l  mich an den beiden Osterfeiertagen der Gastfreundschaft 
der braven Mönche da obei« anvertrauen. Ich hielte es fü r 
eine Sünde, die Gegend hier zu verlasse««, ohne den ehrwürdigen 
Bernhard, der uns so zu sagen vor der Nase liegt, nicht be­
stiegen zu habe««. IN« dien, Äzstorcl, kommen S ie  m it, lassen 
S ie  Ih re  vermeintlich kranke Brust eil« wenig exerzieren, —  
S ie  werden sehen, wie das kräftigt."

„ J a  — "  erwiderte der Schotte bedenklich —  „d ie  Idee 
wäre ja  sehr hübsch —  indeß, «vas w ird  «nein Arzt dazu 
sagen?"

„F ragen S ie  ihn einfach «richt. Lassen S ie  fü r ihr« die 
lakonische Meldung zurück, S ie  hätten den S t. Bernhard be­
stiege««, wenn er Lust hätte, könne er seine Visite ja oben ab­
statte««."

„F .II r ig s tt"  —  sagte der Lord lachend —  „ich bin voi« 
der P a rtie ."

„ S o l l  ich alle Dienerschaft m itnehmen?"
„ I n  des Himmels Namen, ne in ! D ie  würden von den 

biedern Mönchen womöglich ox ta ill«  scmpp und sonst alle er­
denklichen Nationalspeisen verlangen; —  nehmen S ie  nu r einen 
D iener m it ; «vir fahren m it der Hotel-Equipage bis S t. Maurice, 
da nehmen «vir einen oder zwei Führer, fahren m it der Post 
bis zum zweiten Absatz des Bernhards hinauf, —  nun, und 
dann beginnt das Steigen. Ziehen S ie  sich recht warm an, 
dein« oben ist's heidenmäßig ka lt."

D ie  Sache w ar abgemacht.

Den großen S t. Bernhard zu besteigen, ist heutzutage kein 
großes Kunststück, umsomehr, als man den größten T h e il des 
Aufstieges zu Wagen zurückzulegen vermag. Trotzdem trafen 
«vir etiva drei Stunden später, als «vir anzulangen gedachten, 
im  Kloster ein. Dasselbe —  Angustinerkloster genannt —  
wurde im  Jahre 96.2 von Bernhard von Menthol«, Kanonikus 
zu Aosta gegründet. E r war sehr lange A bt des Klosters und 
starb 1008. Das Kloster liegt 7576 Fuß hoch an einem kleinen 
See und ist in  Europa der höchste bewohnte Punkt. D ie A n ­
zahl der Mönche beträgt zwischen 25— 30, von denen aber nur 
12 im  Kloster wohnen. Ih re  Pflichte««, die sie m it der größten 
Anfopfernng treulich erfüllen, bestehen darin, alle über den Berg 
Reisenden ohne Rücksicht auf S tand und Glauben zu beherbergen 
und zu speise«« und in  den sieben gefährliche«« Monaten des 
Jahres m it großen, besonders abgerichteten Hunden (M arons, 
—  oder auch Bernhardiner Hunde genannt) die Straße zu be­
suchen, den in  Gefahr schwebenden Reisenden zn helfe««, sie zu 
retten, zu pflegen und bis zur gänzlichen Erholung zu behalten, 
ohne je mehr als eine fre iw illige Gabe anzunehmen. Selbst 
wohlhabenden Reisenden w ird  nie eine fü r die ihnen gereichten 
Erquickungen, Speisen und Nachtlager rc. abverlangt, die oft 
mehr als bloßes Bedürfniß befriedigen.

Alle Jahre finden die Mönche Verunglückte. Is t  keine 
Rettung möglich, so w ird der Leichnam in  das Todtengewölbe 
gebracht, wo er in ein leinenes Tuch gehüllt, so lange auf 
einem Tisch liegen bleibt, bis ein anderer Verunglückter seine 
Stelle einnimmt. D ann w ird  er an die Wände zu den übrigen 
Todten gestellt, deren Verwesung wegen des Frostes und der 
feinen scharfen Lu ft, so langsam' vor sich geht, daß oft Todte 
nach einigen Jahre«« noch voi« ihren Freunden wiedererkannt 
werden. Neben den« Todtenhause ist eine A rt Kirchhof, auf den 
die Gebeine gelegt werden, wenn sie sich zu sehr im  Gewölbe 
anhäufen; denn das Begraben ist unmöglich, weil rings um 
das H ospitn lin  nichts als nackte Felsen sind. H ier vertrocknen 
die Leichen nach Jahren, nach und nach zu Mumien.

Von der beschwerlichen T o u r außerordentlich ermüdet, ließen 
w ir  uns von dein frenndlichcn diensthabenden P fö rtner unsere 
Schlafräume anweisen und schliefen ganz prächtig ü« den Oster- 
sonntag hinein. Indeß, um 7 Uhr Morgens klopften uns die wackern, 
«in« unser Seelenheil bekümmerten Mönche schon aus den Federn.

*) Oberhalb Montreux.

„Frühstücken meine Herren! A u f! a u f! Um 9 Uhr be­
g innt die Jubelmesse! Heut ist der Tag des H e rrn ! Christus 
ist auferstanden! Gelobet sei sein Name in  aller Ewigkeit, 
Am en!"

So klang es hinein in  unsere ziemlich komfortable einge­
richteten Klausen und eiligst machten w ir  uns daran der A u f­
forderung Folge zu leisten.

Ba ld  darauf wurden «vir dem ehrwürdigen P r io r , Pater 
und Abt Bonifacius, vorgestellt. E r war eine schöne greise, ehr- 
furchtgebietende Erscheinung und groß war seine Freude darüber, 
als w ir den Wunsch aussprachen, schon vor Beginn der großen 
Messe, die Klosterkapelle betreten zn dürfen, um erst im  S tille n  
unsere Andacht verrichten zu können, -  so hoch über allen 
anderen 'Menschen, in  nächster Nähe znn« Himmel, —  gegen 
8000 Fuß hoch über dem Meeresspiegel!

W ir  betraten die gegen all unsere Ermartungen so äußerst 
reich geschmückte Kirche, welche sich des Protektorais der H am il- 
tons und Radziw ills zu erfreuen hat. S ie  war bis auf einige 
Mönche, welche an verschiedenen kleinen A ltären knieend, die 
S tirn e  auf den Boden gedrückt, stille Gebete verrichteten, leer. 
Erst nach und nach stellten sich etiva acht weltliche Personen, 
fün f Herren und zwei Damen ein. Es waren Fremde, welche 
zur Ze it im  Kloster weilten. D ann kamen einige Chorknaben, 
welche meist von S t. M aurice heraufgeholt werden zu besonde­
ren kirchlichen Feierlichkeiten. S ie  begaben sich hierauf nach dem 
Chor.

D ie  'Messe, celebrirt von« P r io r  unter Assistenz sämmtlicher 
Geistlichen, begann!

Noch nie im  Leben mochte «vohl je solch innige wahre 
Andacht mich umfangen h a b e n !---------

D ie wenigen Besucher, —  es waren zufällig mehr Prote­
stanten als Katholiken, welche zu demselben ewigen Gölte be­
teten, waren in  ihre Gebetbücher vertieft. Plötzlich durchbrau­
sten hehre Orgeltöne den geweihten Raun«, —  indeß der P rio r 
m it ruhiger S tim m e den Eingang zur Messe sprach. —  Und,
—  - was ist das? —  hell und frisch und getragen von zarter 
Orgelbegleitung ertönen in  engelisch schöner S tim m e die Klänge 
von Mozarts herrlicher Komposition!

„ 08aluti«ri8 U o s tia ", indeß am A lta r die silberne Glocke 
erklinget. D ie  wenigen Anwesenden, wie von einer höheren 
Macht gezwungen, wandten sich um. Klang es doch wie Ge­
sang der Seraphinen und Engeln!

„Ach G o tt! W ie schön!" flüsterte m ir der Lord zu. 
„W enn ich wirklich krank bii«, diese S tim m e kann mich genesen 
machen!" Seine Seele «var tief ergriffen von der wunderbaren 
Melodie und S tim m e, welche soeben die Kapelle erfüllte. Auch 
ich hatte nie schöneres, —  nie herrcheres gehört. W ar es 
ein Weib? W ar es ein Engel? —  da oben auf dem Chor­
raum?

----------J a  —  es «var ein Engel, in  Menschengestalt! Es
«var die Nichte des Uriors, L ixn o rits  L ianea  Oontsssa äi 
L l . . . M g , aus Florenz, —  die in  Verehrung und aus Liebe 
zu ihrem theuren Onkel zu den Osterfesttagen hierher gekommen 
war, auf die Höhe des S t. Bernhards, ihm die ehrwürdigen 
Hände zu küssen und am 1. Ostertage das heilige Okksrtorium 
zu s in g e n .--------------- ---------- ----------- ^ ----------------------------------------

Beim  gemeinsamen M ittagsm ahl hatten w ir  das Glück, 
dies Id e a l eines Weibes kennen zu lernen. Es war ein Engel! 
E in  Engel!

Aber nicht m ir «var es be schieden, daß mich dieser Engel 
durchs Leben geleite. Nicht «nir —  sondern ihn —  den Lord 
Fitzgerald, der sie bald darauf m it sich nahm nach den G efil­
den Schottlands, als sein trautes Weib.

Ich hatte Recht gehabt: E r war nie brustkrank gewesen,
—  aber liebeleer! ! und als diese Leere ausgefüllt, —  d», war 
er genesen, —  ich aber krank! Doch heute, wieder gesund, 
tröste ich mich darüber! M ag ich «vohl doch der Einzige sein, 
der Jemandem 8000 Fuß über den« Meeresspiegel —  eine F rau  
verschafft hat.

Ich hab' m ir eine Andere 8000 Fuß tiefer gesucht —  und
— bin auch zufrieden —  vielleicht auch glücklich!

S o  schloß —  der Freund des Verfassers dieser Öfter-______
F ür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in  Thorn.

das zur öf
den bestehend 

U 'E n 'in  letzt zum bevor
en gesetz-
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Minder A f f r n  und Vormünder 
Umschulung gleich nach 

IhyssNe E in A ,,? " "o llen , weil sonst

^ U l l l N ^ E ^ d e p u ta t io n .

GitimasiW«.

Unem U " ° a s  von 9 bis 12
^  sdw/ der bereit. Vor-

* ä Ä !^ e in  *bsp. Geburtsschein,
l » ^ ^ t e u A ^ , ^ b g a n g s z e > l g n i ß

Direktor.

«e«e Schuljahr
V ttin  *>. A»t?°h°ren Töchterschule

"ks bin ^  - ^^5 . Annahme " " "von

Knabm-Mittel- und 
Elementarschule.

D ie  Aufnahme findet an« Dienstag 
und Mittwoch den 23. und 24. April 
von 9— 12 Uhr in« Z im m er N r. 11 
statt.

Anfänger habe«« den Geburts- und 
Impfschein und, wenn sie evangelischer 
Konfession sind, den Taufschein, Schüler, 
welche aus anderen Schulen kommen, 
eil« Abgangs- bezw. Ueberiveisungs- 
Zeugniß und, wenn sie vor 1877 ge­
boren sind, den Nachweis über die er­
folgte W iederimpfung vorzulegen.

Elementar-
Mädchenschule.

Aufnahme neuer Schülerinnen 
Mittwoch den 24. d. M ts . von 
9— 1 Uhr im  Schulhause Z im m er 5. 
Evangelische Kinder habe«« den T a u f­
schein, alle den Impfschein vorzulegen.

m it u. ohne Wissen (Alles 
^ L N l l l r lU u l t ^ r  u is  und franko zugesandt). 
Droguist/l.Vollmann, B e rlin ^ ., Elsasserstr.58.

Die beste und bewährteste Maschine 
lichem Dünger ist die

der Neuzeit zur Ausstreuung von künst-

8 r M 'r ü le  w M Z t m - l k A d i« .
L. 0i°emtr - Thorn,

Maschinenfabrik.
Prospekte und Preislisten gratis und franko. "WW

Zu beziehen durch

HerrenHüte
nur Neuheiten,

apparte Former:, prächtige Farben, 
steifem und weichem Filz, ferner

l-eipriger unä possner Mlren
empfiehlt zu den billigsten Preisen b

___________ __________________________ wohnhaft bei Herren 6. 8. v ie triok  L  8obn.

Den geehrten Herrschaften von T h o r n  
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mich hierselbst Ecke der Breitestratze 
und Schillerstrahe 448, im Hause des 
Klempnermeisters Herrn Nolre, als

Hebenmme
niedergelassen habe, mich vorkommenden 
Falls bestens empfehlend.

Hochachtungsvoll
W w

gepr. Hebeamme.

Uelzjnchen
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei

V .  8 e lL a r 'L '-  Kürschnermeister,
Breitestraße 310.

Junge Damen, welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 

erlernen wollen, können sich melden bei 
Berl. Modistin, 

Schuhmacherstraße 348/50.

Kkihiiiidjgkr Uttkmif.
Das in der Nähe der fenski'schen Zie­

gelei und des Fort VII beleaene Grund­
stück Nudak N r. 38 von 65 Morgen 
m it 2 rentablen Wohnhäusern, schönem 
großen Obstgarten und mehreren sehr 
günstig gelegenen Baustellen, soll an 
A r t  und Stelle

am 23. A p ril d. Js.
Borm. 1 0 V-2 Uhr

in  kleinen oder größeren" Bauparzellen, die 
Wohnhäuser auch einzeln, unter den gün­
stigsten Bedingungen bei mäßiger A n­
zahlung und schuldenfrei verkauft werden. 
Kaufreflektanten wollen das Grundstück 
und die Bauparzellen vor dem Termin in 
Augenschein nehmen und eventl. sogleich in 
Kaufunterhandlungen treten.

t). G  A ,
Thorn, Neust. M arkt 255 I I .

HichstjimiWkLHKirslhnl
schöne gerade Stämme und gute Wurzeln,

Frucht- u. Ziersträucher, Blumen- 
staudeu, Gemüse- u.Gartensiimereien re.
empfiehlt
________ Leomdeegee Vorst., ltsseenenste.

Ein Lehrling
kann sogleich oder zu Ostern eintreten bei

tterm. 8rok8e, Uhrmacher.



G e s c h ä f t s - E r ö f f n i m g .
Hierdurch erlauben w ir u n s  einem hochgeehrten Publikum von 

Thorn und Umgegend anzuzeigen, daß w ir mit dem heutigen Tage
Breitestr. Nr- 448, Ecke der Schillerftr.

ein Schul;- und Stiefel-Geschäft
eröffnen. W ir empfehlen unser großes Lager in
Herren- und Damenstiefeln und Gamaschen. Ball- 
und Gesellschaftsschuhen, sowie Hausschuhen, in 
allen verschiedenen Dessins und neuester W iener Fa^on, 
ferner Mädchen- und Kinder - Stiefeletten und 
niedrige Schuhe mit sehr geschmackvollen Aus­

stattungen.
Genügende M ittel unterstützen u n s, reelle und billige Ledereinkäufe zu machen 

und die W aare aus besten M aterialien  anzufertigen, und verkaufen daher mit billigster 
P re isno tirung . W ir versichern, daß jeder Versuch ohne Zweifel zur Zufriedenheit a u s­
fallen wird und bitten bei Bedarf unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Bestellungen nach Mast, sowie Reparaturen werden schnell und sauber 
ausgeführt.

Hochachtungsvoll

8 .  k e n n e r  A  ( 0 .

Mazahu klkMttt H tm »  U r i m a b t  »
N E "  » r r t  l l  " W U  A

vollik s L Itsm in s ill »
4 S  » 8 8 V . f l i o e a  L » « I t « 8 l i » 8 8 «  4 9 .  ^

, „ !  K o m s l - P f l u g  W !
mit Differenzial - Räderstellung.

Patentirt in allen industriellen Staaten.

Der Normalpflug 
als zweischaariger Kultur-, Schäl 

und Saatpflug
Einfachste Construction. 
Vielseitige Verwendbarkeit. 
Leichteste Handhabung. 
Geringste Zugkraft. 
Geringer Anschaffungspreis.

Der Normalpflug 
als eiuschaariger Tiefkultur- 

pflug.
Vorzüge: 'W U

Verivendung besten Materials.
Größte Dauerhaftigkeit.
Leichteste Anbringung von Ersatztheilen. 
Leichter und sicherer Gang in der 

Ebene wie an Bergabhängen.

D r i l l m a s c h i n e n
voil'W. L i S ä e r s l e d o u  L  O o . in L e v u d u v K

einzige, vollkommen bewährte Drillmaschine, bergauf und bergab, sowie am 
Hange entlang, durchaus gleichmäßig säend.
V r « 8 Z»«vtv, L«NKI»I8 8 « » l it t  L vtvr«!»»«!»  KL » t »8  an«! t r ä n e « .

L .  v r v v t t L - T h o r n .
»gell k llw ü ls um! kliSliÄlm

L >»
befördert

6 a r l S t a n d e n ,  Le r l i n  0
Ooveessiovirter Oeueral-^Keut. Lladai8tra886 13, 86bl68i8elteu Vabubof.

L
S

QS

' S

Tuche und Buxkins, 
Anzugstoffe,

Wagentuche, Wagenripse, 
Unterkleider,

in Wolle und Baumwolle, 
empfiehlt O n r I  Ä » I I « n ,

Altstädtischer M arkt 302.

Schmerzlose
Zuhn-Opernlionen,
künstliche Zähne u. Plomben.

klex l-oewenson,
________eulm6i-8tra886 306/7.

Metall- und 
HolMrge

sowie tuchüberzogene in  
großer Auswahl, ferner 

Beschläge. Verzierungen, Decken, Kissen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vor­
kommenden F ällen  zu billigen Preisen.

« .  L>r5>1»;iL, Schillerftr. 413.

A  A H -koIvIN V N  bO—50 Stück je nach 
Größe der Frucht in 

einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 Mark portofrei in be­
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur" in Trieft.
4 0 - 5 0  Stück Mk. 2.70.
LLa« 5 Kilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!

w
Z

koc-
cvs

ist es, um wieviel besser der Geschmack 
und die F arbe des Kaffee-Getränkes 
wird, w enn Ulan bei der Bereitung 
desselben dem Bohnen-Kaffee eine 
Kleinigkeit von Webers Carlsbader 
Kaffee-Gewürz zusetzt. Dieses vorzüg­
liche Gewürz erhält m an in Kolonial- 
w aaren-, D roguen- und Delikateß- 
H andlungen.

Mttdt- LAtklic.
Ziehung am l3. Mai cr.

Loose ä 3 Mark.

I I I .  V V S 8 S lv r  I L I r e l i k t t K i -

K Ä l-NN m lL
Ziehung am 4. Juni cr.

WM*" Ntnr baare Geldgewinne/EDM
Loose ä 3,30 M ark.

Zu haben bei
<). I-oinIZroHvskL- Thorn,

_________ K atharinenstraße 204._______

vr. 8pranger 
Mngentvopfen

helfen sofort bei Migräne, Magenkramps, 
Ausgetriebensein, Verschleimung, Ma­
gensäure, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an  versuche und überzeuge 
sich selbst. Z u  haben in  lborn: Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, in Xulmaee: i. d. Apotheke 
ä F l. 60 P f.

.......................  Lest
Flaschen Silbei 
Flaschen Gold

1 Kiste ^  Flaschen Silber Mk. 25. 
1 Kiste Flasche» Gold .. 37,
1 Kiste ^  Flaschen sortirt „ 28,
franko jeder Bahnstation in Deutschland, 
versenden gegen baar oder Nachnahme 

L  I ' a n l l o r ,  
Champagnerkellerei, 

______  Hochheim (Main).

Vorbereitung zum 
Einjährig -Freiw illigen- 
u.Postgehilfen - Examen.

Individuellste Behandlung, daher qaran- 
tirter Erfolg. Billige Pension. Prospekte 
gratis durch das
Pfr.W.8enft'scheVorb.-Jnstitut.
_____ Schönsee bei Thorn.

ä s l k m s !
dsttslob^rvu«. 

.LtllävrlluS Luvd 
! bv! dodom

- — — ^-l NHL
ÜMlekrerdunx äes r.v!äen8 unä ^n/xadv, 
«b russo k-m. KN p. V.MIILL5, vr«»0«». 
k-issixerztrs-se 42. VVunscli NosucN

Das größte Lager

ic ! n l ! k s « s g e i i .
Kkisekörbk«

n»it 8«I»Iii88,

Stühlen, Blumentischen,
sowie

sämmtlichen Korbwaaren
zn den billigste» Preisen empfiehlt

D  k. 8iec!cmann, SchillerstraM

Die

D a m p f  S c h m i e d e  
u .  S c h l o s s e r e i

von

l o d e r t
in Ahorn m

liefert a ls  Spezialität
schmiedeeiserne Fenster

zu den billigsten Preisen.

Möbel-, Zpiegel- »ud 
P o lftk r iv a a re il-L a y tr

—

^  empfiehlt
ia reichhaltiger Äurwshl, gute, loli-e Arbeit 

l ä l N j x v

B  ( * )  K

>l. 8 v k s » ,  „
Tapezier und Decorateur, SchülerP"^

Ein großer Posten
I r l v o t - K v s t v  ^

i n  « lv i i  n « u « 8 l « i »  I  r r i l r e i i
für Kiaderkleider. Knaben - Anzüge» Unterröcke» " 
Taille» rc. nnr kurze Zeit zu», Verkauf bei .

Frau All. 8elmeb§, Bäckerstraß-10̂
WAk" Schnittmuster zur unentgeltlichen Verfügung.

kbrenvoüe 26ugni886 u. ^nerkennungbn Iau86Nl1kr Familien u. ttauobsl
80W,e der Ztaatsbkklörljen u. ^ Ilerk ö eü slen  Kreise. ^

Klänrenl! bev/äiiris kriinäungen ä. ß1aturfor8ek.Lrn8l^ o
L u r  „ v L ta r Z v m L s s L n "  H a u s -  u n ü  L S r p o r - k L o s o ^ ^ —

P 0 » '"Hautschußwasser
^6A6v Mt68861', ?U- 
8telu ete. in 44. ö. 1 
u. 2 ÄIK.
Haarschnßwasser
K6K6N Ila^rmildeN) 
Lebiuveu ete. in 4̂ 1. 
ä 1 n. 2 LIK.
Allunä-u.2!abn8obutr-

V,L886e
K6S. 2o,1m-VLet6ri6Q 
Lv 4"!. ä 1 u. 2 Alk. 
^n1i86p1.rabnpu>vee 
rrur I^Ü6tz6 der 
ivOo86väV2U.1.Ll1c.

^Laotei-iLN unä Mlden, an 2aNI,
U6(Uo1l6n ckkn Körper init ^LeelltUmn unü 

cLual,

Um Haut,, Haar unä 2a1in vor Zonen 2N 
seNüt26n,

NöZt täglioli Ilir äioao Nittol NenütLOn!"

L L ' S Sin IZosenä ^ ^

V e g e t a b i ' . x ? ^

8tiiek M ^ .

Lleifrei-K rv » m o » u  
iLv036N0./L '

Ltzit ckudron kezvükrte Lekutrmittbl kür ÜUU8 unä
flotkoAL „gittireies" katten- unä Allsu8e-6oN'

je in v 08en ä lVr, 3, 6, l2 klk. Lvlrl. 0 6 bra.u6b8a . v E 8NN^> oo ^  
befreit äie H9.u8bo.1tuv^6u mit ab80luter Lieberbeit in 8ebr Irur êr
Lammten 8ebää1iebev ^Aetbieren, kalten , I^äu8en, feläkaninoken , llaw»

floliiows „gittlreikL" lnseltten-pulvei' u.
je in 0o86n r68p. ^iaeoben ä V2 , l, 2, 4, ?Vs Alü. ivicl. 6 e b r a u e b sa n ^ ^  

töätev unkebidar 8ieber u. überraeobenä 8obnel> jeäe8 Iv8ekt, 8eb^abem 
4̂ 1öbe, Älottev, ^lie^ev, .̂memev ete. null veruiebtev rackibal äie 

Zrutev (Lier, Raupen, I ârveu, kuppen).
..Und überall ro^t aieNa, Nüpkta unck 8prin^t8, 
LoNleieNts NoimUeN Norvor, povNta, xirpta

UNck 8lNAt3,

. -- --7

In kol8t6rn unä Stotten, Lm LeNrank unä 
SeNrein,

Im Zimmer selbst, unä Lm Lelilal'kämmerlein;

In Xüolie nnä LeIIer, in ^äem  
Im warten, im i'elao, auk

Laum,

H.us kitrren unä Spalten, aus öuK6N,
Die Ilun^riAen Völker naeU Leu ^

klar sollt, vvllll mit Û ÎslL-SvdutrmLrkv uack kirma
Oataloge, Ieugni88e, ^rei8!i8ten, Kedrauobeanvveieungen gratis u. ^

2 u kaben in allen ^poikeken unü vnoguen-ttanli^A
oder ckireet äureb 1̂ . Sebueicker  ̂ Zpeeial^esebäft, Lerlin 8^V. 2imM^

Druck und Verlag von C. Do mbrowsk i  in Thorn.


